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Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
dei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


| Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Ureſſe. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


| Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


Ne 52. 


Jountag den 1. März 1896. 


XIV. Jahrg. 


Für den Monat März 


koſtet die „Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonntags⸗ 

blatt“ in den Ausgabeftellen und durch die Poſt bezogen 50 Pf., 

frei ins Haus 67 Pf. Abonnements nehmen an die Kaiſer⸗ 

lichen Poſtämter, die Landbriefträger und wir ſelbſt. 

Expedition der „Thorner Preſſe“ 
— Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 
Die Sehrerfreundfihkeit des Freiſinuns. 

Wenn die Herren Linksliberalen zu Gunſten der Lehrer⸗ 
ſchaft Opfer bringen ſollen, find fie gewöhnlich nicht zu ſprechen. 
Die Schulbudgets in den freifinnig „regierten“ Großſtädten, 
die Partettyrannei, die von freifinnigen Schulauffichtsbehörden 
den Lehrern gegenüber ausgeübt wird, haben längſt auf das 
vom Freifinn für die Lehrerſchaft zur Schau getragene, allein 
noch niemals recht bethätigte Wohlwollen ein klärendes Licht 
8 150 le en zum Lehrer⸗ 
eſoldungsgeſetze aber vervollſtän as 
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N 
Seit dem Zurückziehen des der Vera a 
Volksſchulgeſetzes des Herrn Grafen von Bene 7755 75 1 
ſammte liberale Preſſe an ſtürmiſchem Drängen nach Vorlage 
eines Lehrerbeſoldungsgeſetzes nicht fehlen laſſen. Die Ein: 
wände der Konſervativen, daß dieſe Materie ſich nur ſchwer 
aus dem Rahmen der geſetzlichen Regelung des geſammten 
Volksſchulweſens loslöſen laſſe, wurden leidenſchaftlich bekämpft 
und man konnte lange Zeit hindurch in liberalen Blättern 
. die Konſervativen ſträuben ſich gegen die Vorlage eines 
ehrerbeſoldungsgeſetzes, weil ſie den Lehrern eine Verbeſſerung 
ihrer Lage nicht gönnten. 

Nun iſt die von jener Seite ſtütmiſch verlangte Vorlage 
vor das Abgeordnetenhaus gelangt, es ift alle Ausficht vorhanden, 
daß ſie zum Geſetz erhoben wird, und namentlich die Konſer⸗ 
vativen haben ſich zum thatkräftigen Mitwirken bei dem Zuſtande⸗ 
kommen des Entwurfs bereit erklärt. Wie handelt aber jetzt der 
Feelfinn ? Er organtfirt mit allen Kräften eine Oppofition, die 
8w Ser zu Falle bringen ſoll und die vermuthlich auch ihren 

er erreſchen wird. Das iſt wieder ein Zeichen der freifinnigen 
„ ehrerfreundlichkeit.“ 
1 Durch das vorliegende Geſetz wird nämlich den Großſtädten, 

e doch ihren Wohlſtand und ihre Blüthe nicht zuletzt auch dem 
Zufluſſe von Arbeitskräften und Konſumenten aus dem platten 

ande verdanken, die ferner vielfach durch Zuwendungen aus 
Kreis⸗, Provinzial⸗ oder Staatsmitteln erheblich ſubventtonirt 
find, deren höhere Schulen und Univerfitäten, deren vielfache 
Zentralbehörden und Staateanſtalten durch die Geſammtheit der 
Steuerzahler erhalten oder ſtark unterſtützt werden, ein verhältniß⸗ 
mäßig geringes Opfer auferlegt. Dieſes Opfer iſt dazu beſtimmt, 
den Landgemeinden zu ermöglichen, die ländliche Lehrerſchaft 
beſſer zu beſolden; es ſtellt alſo lediglich einen Akt der aus⸗ 
gleichenden Gerechtigkeit dar. 

Die liberalen Stadtväter aber, angefeuert von der Berliner 
freifinnigen Parteileitung, ſträubten ſich, das Opfer zu bringen. 


Der Irrthum eines Frauenherzens. 
Roman von J. Frick. 
Verfaſſer von „Zweites Leben“, „Sklavenketten“ ꝛc. 
(Nachdruck verboten.) 
(26. Fortſetzung. - 

„O, Allbarmherziger, gieb mir die Kraft, meine Pflicht zu 
erfüllen und mein ſelbſtgewähltes Los zu tragen, wie ſchwer es 
auch ſein mag!“ rang ſie flehend die Hände. 

Als ſie das Haus wieder erreichte, kam ihr Lori als erſte 
den Weg, und erſchreckt über ihr Ausſehen, eilte dieſelbe auf 
ie zu. 

„Rhona, was nur haſt Du?“ rief ſie beſtürzt aus. „Du 
ſiehſt ja aus wie der Tod! Was nur iſt Dir? Biſt Du zu weit 
gegangen? Haſt Du Dir zuviel zugemuthet? O, ſo ſprich, ſo 
ſprich doch!“ 

Aber die Gefragte ſchüttelte den Kopf und faßte die Hand 
der Kouſine. e 

„Ich habe eine Bitte an Dich, Lori,“ ſagte ſie. „Komm 
mit mir in mein Zimmer, denn ich habe Dir etwas zu, ſagen, 
was ich nicht länger allein tragen kann. Du mußt mir darin 
beiſtehen. Willſt Du?“ 

„Wenn ich kann!“ ſtammelte das junge Mädchen verwirrt. 
„Aber morgen kommt ja Leo! Er wird, was Du auch haſt, Dir 
ſicher helfen! Vertraue Dich ihm doch an!“ 

Faſt heftig wehrte Rhona ab. 

„Um alles in der Welt nicht! ſtieß ſie aus. „Ihm am 
allerletzten!“ 


Als ſei dieſelbe eine Sphynx, fo ſtarrte Lori die Kouſine an. 


„Ich verſtehe Dich nicht, Rhona,“ ſagte ſie dann, „aber 
das macht wohl, weil ich noch zu dumm dazu bin. Wenn Du 
es denn durchaus willſt, fo komm! Wenn Du glaubſt, daß ich 
Dir helfen kann, ſo bin ich natürlich bereit dazu!“ | 

Sich mehr die Treppe emporſchleppend, als dieſelbe erſteigend, 
folgte Rhona der Kouſine. In ihrem Zimmer angelangt, aber 
brach ſie kraftlos zuſammen. N 

„So, nun kann die Frau Baronin beginnen!“ rief Lori, 
der das entging. a 


Sie waren es zwar, die mit beweglichen Worten die Nothlage 
der ländlichen Lehrerſchaft in allen Tonarten beklagt und deren 
Hebung mit aller wünſchenswerthen „Energie“ gefordert haben. 
Jetzt aber, wo es an ihnen liegt, zur Aufbeſſerung der Noth⸗ 
lage ſelbſt beizutragen, jetzt, wo ſie ihre Worte, ihre Wohl⸗ 
wollensbezeugungen in Thaten umſetzen ſollen, entrüſten ſich die 
Herren und ſperren ihre reichgefüllten Kaſſen zu. Wenn es 
ſich um Schaugepränge, um opulente Gaſtmähler, um Unter⸗ 
ſtützung von Unternehmungen, die dem Handelsſtande zu Gute 
kommen, wie Ausſtellungen u. a. m. handelt, dann find die 
Herren Großſtadtpolitiker ſo freigebig wie möglich; für den 
Lehrerſtand aber, inſonderheit für die Landlehrer, haben ſie 
nichts übrig. 

Sollte es den großſtädtiſchen Umtrieben gelingen, das 
Lehrerbeſoldungsgeſetz zu Falle zu bringen, dann wird die Lehrer⸗ 
ſchaft ſich nur bei dem „wohlwollenden“ Freifinn dafür, daß 
ihre Lage unverbeſſert bleibt, zu bedanken haben. Es wird dann 
aber auch weiteren Kreiſen klar werden, daß es ſehr mißlich 
iſt, dieſe einzelne Materie geſondert regeln zu wollen. Der beſte 
Weg, allen Intereſſenten gleichmäßig gerecht zu werden, iſt der, 
daß man den Beſtimmungen der Staatsverfaſſung gemäß ein 
Volksſchulgeſetz vorlegt. Eine Mehrheit dafür iſt im Landtage 


0 Volitiſche Tagesſchau. | 
Wie die „Poſt“ behauptet, wird das Zuckerſteuer⸗ 
geſetz zu Stande kommen, da ſich die ſüddeutſchen Abgeord⸗ 


neten bei Ermäßigung der vorgeſchlagenen Prämien nicht ab: - 


lehnend verhalten werden. 

Der freiſinnige „Börſenkourier“ hat die Frechheit, 
den Agrariern folgende blasphemiihe Anwendung des 
Vaterunſer in den Mund zu legen: „Vergieb uns unſere Schuld, 
kaiſerlicher Herr! Entlaſſe die Boetticher, Marſchall und Hammer: 
ſtein! Du haſt das Reich, die Kraft und die Macht und ſollſt 
fie behalten, aber theile fie mit uns!“ In der „Nation“ 
veröffentlicht gleichzeitig der Abgeordnete Barth einen Artikel, in 
welchem die Agrarier mit dem Newyorker Korruptionsringe vor⸗ 
glichen werden. Alſo der „Börſenkourier“, alſo Treuhändchen 


Barth! Und dieſe Leute wollen zu Gericht fiten über 
redneriſche Ausſchreitungen dieſes oder jenes exzentriſchen 
Agrariers?! 


Der in Bozen verſtorbene Erzherzog Albrecht 
Salvator wurde am 22. November 1871 als Sohn des 
am 18. Januar 1892 verſtorbenen Erzherzogs Karl Salvator 
und der Prinzeſſin beider Sicilien Maria Immaculata Klemen⸗ 
tine geboren. Er war Rittmeiſter im Huſarenregiment Prinz 
zu Windiſchgrätz Nr. 11 und Ritter des öſterreichiſchen Ordens 
vom Goldenen Vließ. 

Bei den Wiener Gemeinderathswahlen, wo die 46 Man⸗ 
date der 3. Abtheilung zu vergeben waren, iſt der Liberalismus 
abermals aufs Haupt geſchlagen worden. Das ad hoe abge⸗ 
ſchloſſene Wahlbündniß zwiſchen den Liberalen und Sozial⸗ 
demokraten vermochte den im Sumpfe feſtgefahrenen liberalen 
Karren nicht aufs Trockene zu ziehen. Selbſt in den zwei Be⸗ 
— — —— —— —— — — — — — — 

Rhona erſchauerte ſichtlich. 

„Nenne mich nicht ſo, ich kann es nicht ertragen!“ ſtieß 
ſie hervor. N 

„Aber, Rhona!“ erſchrak Lori nun doch wieder. „Was 
iſt Dir nur? Doch was es auch ſei, Leo ſoll Dich nur erſt nach 
dem ſchönen Nizza entführt haben, wo ihr die nächſten Wochen 
zubringen wollt, — eure verſpätete Hochzeitsreiſe, — und Dir 
wird ſchon anders zu Sinne werden!“ 

„O, aus Barmherzigkeit, Lori, ſprich nicht davon!“ hauchte 
Rhona mit farbloſen Lippen. „Ich dachte es mir nicht ſo 
ſchwer, ſo entſetzlich ſchwer! Aber es zerreißt mir ſchier das 
Herz, Dir mein Elend, mein Unglück zu ſchildern!“ 

„Rhona, beſinne Dich!“ rief Lori faſt heftig. „Elend, 
Unglück? Was können die Begriffe mit Dir zu thun haben, mit 
Dir, der nun glücklichen, angebeteten Frau Leo von Gondar's?“ 

Ernſter Vorwurf klang aus der Frage. 


„Was ?" fragte Rhona mit großem Blick zurück. „Ich 
liebe ihn nicht, werde ihn nie lieben können —“ 5 
„Du liebſt ihn nicht, wirſt ihn nie lieben können?“ 


wiederholte Lori, vor der Sprecherin förmlich beſtürzt zurück⸗ 
weichend. £ 

Ein automatiſches Kopfnicken der alſo Gefragten nur ant⸗ 
wortete ihr. 

ü „So ſagte ich,“ ſprach ſie monoton. „Haſt Du denn nie 
bemerkt, daß — Littrow und ich uns liebten?“ N 

„Littrow und Du?“ ſprach wieder Lori ihr nach. „O, 
großer Gott, wenn das der Fall war, warum dann ſagteſt Du 
das nicht Deinem Vater? Hätte er es gewußt, er würde Dich 
nie und nimmer zu einer Ehe mit Gondar gezwungen haben!“ 
Rhona ſchüttelte aufs neue den Kopf. „Er that es auch 
jetzt nicht,“ ſprach ſie müden Tones. „Ich gab ihm meine 
Einwilligung freiwillig!“ 

„Und doch liebſt Du Leo nicht, ſondern — ich kann es 
noch immer kaum faſſen — ſondern den Rittmeiſter Littrow?“ 
fragte Lori ſchier ſtockenden Tones. 

Rhona nickte. b ö f 
„Iſt es Dir nie aufgefallen, daß ich allabendlich an den 


zirken Innere Stadt und Leopoldſtadt, auf welche der Liberalis⸗ 
mus feine letzte Hoffnung geſetzt hatte, fiegten die Antiſemiten 
im erſten Anlauf. Sämmiliche Wahlen fanden unter ſtärkſter 
Betheiligung der Wähler ſtatt. Die Lage iſt alſo gegenüber den 
letzten Wahlen vom September v. J. in der 3. Abtheilung un⸗ 
verändert geblieben. 

Das Programm für die feierliche Krönung des Kaiſers 
und der Kaiſerin von Rußland in Moskau ſteht in der 
Hauptſache nunmehr feſt. Die Feierlichkeiten beginnen am 20. 
Mat, an welchem Tage der Empfang der zu den Krönungs⸗ 
Feierlichkeiten entſandten Vertreter auswärtiger Herrſcher und 
Staaten ſtattfindet und ſchließen am 9. Juni mit einer großen 
Parade ab. Die Krönung ſelbſt findet am 26. Mai ſtatt. Sonſt 
iſt aus dem Programm noch mitzutheilen, daß am Abend des 
1. Juni ein Feſt beim franzöfiſchen Botſchafter und am Abend 
des 7. Juni ein Konzert beim deutſchen Botſchafter flatifindet. — 
Die tuſſiſche Regierung hat, wie verlautet, die Herſtellung eines 
Seeſchifffahrtskanals zwiſchen der Oſtſee und dem Schwarzen 
Meere unter Benutzung der Flußläufe der Dwina, Berefina 
und des Dniepr in Ausfiht genommen. Mit den Arbeiten ſoll 
bereits im kommenden Frühjahr begonnen werden. Die Bauzeit 
iſt auf 5 Jahre veranſchlagt. 

Der Sultan hat angeordnet, daß zwei kaiſerliche Fir⸗ 
mans vorbereitet werden, durch welche Prinz Ferdinand zum 
Fürſten von Bulgarien bezw. zum Generalgouverneur von Oſt⸗ 
Rumelien ernannt wird. 

Aus Konſtantinopel wird gemeldet: Am 24. d. M. 
wurden in Adana Gewaltthätigkeiten gegen Armenier verübt, 
15 Armenier find getödtet, 15 verwundet. Das Haus des 
ruſſiſchen Dragomans wurde geplündert. Der franzöſiſche Konſul 
in Merfina hat ſich nach Adana begeben. 

Einer Depeſche aus Kuba zufolge hat General Weyler 
die Konfiskation des Eigenthums aller derjenigen verfügt, deren 
Abweſenheit nicht gerechtfertigt erſcheint. Diejenigen Kubaner, 
welche innerhalb einer Friſt von 14 Tagen zurückkehren, ſollen 
begnadigt werden. Von den gefangenen Führern der Aufſtändi⸗ 
ſchen iſt einer zum Tode durch Erſchießen, der andere zu lebens⸗ 
länglicher Zwangsarbeit verurtheilt worden. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 28. Februar 1896. 
— Der Kaiſer hat an feinem geſtrigen Hochzeitstage der 


Kaiſerin ein in Oel gemaltes Portrait der Prinzeſſin⸗Tochter 


Viktoria Luiſe zum Präſent gemacht. 

— Der „Staatsanzeiger“ publizirt amtlich die Ernennung 
des bisherigen Geſandten in Teheran zum preußiſchen Geſandten 
bei den mecklenburgiſchen Höfen und den Hanſeſtädten. 

— Eine Kommiſſion von Boeren ſandte an Kaiſer Wilhelm 
folgendes, in holländiſcher Sprache abgefaßtes Glückwunſch⸗ 
Telegramm zum Geburtstage: „Wir wünſchen Euer Majeſtät 
Gottes beſten Segen, möge Gott Sie lange erhalten zum Heile 
Deutſchlands. Mögen die Freundſchaftsbande zwiſchen Deutſchland 
und der ſüdafrikantſchen Republik nie zerreißen, ſondern feſter 
werden.“ 


Parkſee ging? verſetzte ſie gepreßt. „Dort hatte mir Ralph 


feine Liebe erklärt und ich ihm die Erwiderung der meinigen 
geſtanden; dort auch empfing ich den erſten Kuß von ihm. O, 
Lori, wie ſelig, wie glücklich war ich damals! Wir trafen uns 
Abend für Abend an derſelben Stelle. Aber meiner Bitte zum 
Trotz erlaubte er mir nicht, daß ich irgend einer Seele, 
nicht dem Vater, mein Glück verrieth. Es ſeien Hinderniſſe zu 


überwinden, ehe er Papa um meine Hand bitten könne, ſo ſagte 


er und ich glaubte ihm. Ach, mein Gott, ich hätte ihm ja alles 
ae ſo ea Vertrauen hatte ich zu ihm!“ ; 

Sie ſchlug die Hände vor das Geſicht und ſtöhnte tief 
w bHlnderniſſe l wiederholte ſie ſich ſelber voller Bitterkeit. 
„Aber Hinderniſſe, die nicht zu überwinden waren!“ 

Und ſie lachte krampfhaft. 

„Doch höre weiter!“ raffte ſie ſich zur Selbſtbeherrſchung 
auf. „Das Aergſte kommt noch erſt ... Als mir Papa ſagte, 
Leo habe um mich angehalten, war ich auf dem Punkt, ihm 
alles zu geſtehen. Aber da trat das Verbot Littrow's vor mich 
hin und — das Vertrauen in ihn war größer als meine kind⸗ 
liche Liebe. Ich erklärte Papa, daß ich Leo nicht heirathen 
könne, und verließ ihn dann, den meine Weigerung ſchmerzlich 
enttäuſcht hatte, aber ich that es mit dem feſten Vorſatz, Ralph 
zu bitten, mit mir zu Papa zu gehen und ihm alles zu ſagen. 
Wir trafen uns wie immer am See. Aber kaum hatte ich 
Ralph mein Anliegen vorgetragen, er hielt mich noch in ſeinen 
Armen und überſchüttete mich mit ſeinen Liebkoſungen, als, — 
o, mein Gott! — plötzlich eine höhnende Stimme ihm befahl, 
von mir zu laſſen, eine Stimme, die keiner andern angehörte, 
15 ſeiner ihm rechtmäßig angetrauten Frau, die vor uns beiden 

and!“ a 

Sie ſtockte erſchüttert und verſchlang die Hände. So ſaß 
ſie regungslos. Auch Lori ſtand wie in ein Steinbild ver⸗ 
wandelt. 

„Was nun folgte, ich kann es Dir nicht ſchildern, denn 
— ich weiß nur, daß ich ihn, der mich trotz allem von neuem 
an ſich ziehen wollte, von mir ſtieß, daß ich davonſtürzte wie 
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gerte geweſen. 


N 


— Vor 25 Jahren. Am 26. Februar 1871 wurden 
in Verſailles die Friedenspräliminarien unterzeichnet. Kalſer 
Wilhelm ſandte darüber folgende bedeutungsvolle Depeſche an 
ſeine Gemahlin nach Berlin: „Mit tiefbewegtem Herzen, mit 
Dankbarkeit gegen Gottes Gnade zeige Ich Dir an, daß ſoeben 
die Frledenspräliminarten unterzeichnet find. Nun iſt noch die 
Einwilligung der Nationalverſammlung in Bordeaux abzuwarten.“ 
Die Friedenspräliminarien enthielten die Abtretung Elſaß⸗Loth⸗ 
ringens mit Metz und Straßburg, aber ohne Belfort, die Zahlung 
von 5 Milliarden Frks. Kriegskoſten innerhalb drei Jahren und 
die Beſetzung franzöfiſcher Gebietstheile bis zur Abtragung dieſer 
Summe. Am 1. März ratifizirte die in Bordeaux zuſammenbe⸗ 
rufene Nationalverſammlung. Am ſelben Tage rückten 30000 
Mann franzöfiſcher Truppen in Paris ein, räumten die Stadt 
aber nach erfolgtem Austauſch des Friedenspräliminar⸗Vertrags 
bereits am 3. März wieder. Der definitive Friedensſchluß erfolgte 
am 10. Mai in Frankfurt a. M. 

— Auch Dr. Goerig und Graf Schweinitz find aus der 
Abtheilung Berlin der deutſchen Kolontialgeſellſchaft ausgetreten. 

— Auf dem chriſtlich⸗ſozialen Parteitage in Frankfurt a. M. 
referirte Hofprediger a. D. Stöcker über die Organiſation der 
Partei. Er empfahl, eine Partei über das ganze Reich zu 
bilden, und lokale wie ſtaatliche oder provinzielle Mitgliedſchaf⸗ 
ten zu organiſiren. Als Ehrenpräfident wurde Geh. Regierungs⸗ 
Rath Profeſſor Dr. Adolf Wagner⸗Berlin gewählt. Der erſte 
Bräfident it Hofprediger a. D. Stöcker, der zweite Graf Solms⸗ 
Laubach. Reichstagsabgeordneter Profeſſor Hüpeden, Paſtor 
Werner⸗Beckendorf, Dr. Burckhardt⸗Barmen und Schneidermeiſter 
Willenbrock⸗Dresden bilden mit dem Recht der Zuwahl den 
Vorſtand. Zum Schluſſe wurde mit einem Hoch auf die neu⸗ 
gegründete Partei geſchloſſen. 

— Die Einfuhr des deutſchen Zollgebiets betrug im Januar 
1896 etwa 2¼ Millionen Doppelzentner mehr als im gleichen 
Monat des Vorjahres. Amtlicher Nachweiſung zufolge iſt 
u. a. auch die Einfuhr ausländiſchen Getreides eine ſehr geſtei⸗ 


Ausland. 

London, 28. Februar. In Picodily kam es geſtern zwiſchen 
engliſchen und deuiſchen Arbeitern zu heftigen Raufereien. Die 
Engländer ließen Dr. Jameſon hochleben und prieſen ihn als 
Nationalhelden, die Deutſchen dagegen erklärten ihn für einen 
Banditen. Die Polizei mußte die ſtreitenden Parteien ausein⸗ 
andertreiben. ; 


Provinzialnachrichten. 

Culm, 27. Februar. (Die Stadtſparkaſſe) veröffentlicht den Jahres⸗ 
abſchluß pro 1895, aus welchem hervorgeht, daß der Beſtand der Ein⸗ 
lagen im Jahre 1895 auf 270817 Mk. geſtiegen und gegen das Vor⸗ 
jahr um 77214 Mk gewachſen ift. Der Reſervefonds der Kaſſe, welcher 
am Anfange des Jahres 1895 2094 Mk. betrug und am Schluſſe des⸗ 
ſelben 395 Mk. Koursverluſt der Werthpapiere von 55 000 Mk. decken 
mußte, hat pro 1895 den erzielten Gewinn von 1986 Mk. vereinnahmen 
können und iſt infolge deſſen auf 3687 Mk. geſtiegen. Die Beſtände 
find mit 101 162,50 Mk. auf Hypothek, mit 41 490 Mk. auf Wechſel, 
mit 17613 Mk. auf Schuldſchein gegen Bürgſchaft und Fauſtpfand und 
mit 41 010 Mk. gegen Schuldſchein bei öffentlichen Inſtituten und Kor⸗ 
porationen ausgeliehen und mit 55 080 Mk. in Effekten angelegt worden. 
Die Einlagen vertheilen ſich auf 430 Sparkaſſenbücher (gegen 316 im 
Vorjahre). 5 a x 

Danzig, 26. Februar. (Saatenmarkt.) Im kleinen Sitzungsſaale 
des Landeshauſes wurde heute eine vom landwirthſchaftlichen Zentral⸗ 
verein und dem Verbande der Raiffeiſen⸗Vereine veranſtalteter Saaten⸗ 
markt eröffnet, welcher morgen geſchloſſen werden ſoll. Es waren hieſige 
und auswärtige Firmen und einige Beſitzer mit Proben von Getreide, 
Sämereien und Kartoffeln vertreten. 

Schulitz, 28. Februar. (Feuer.) Dem Beſitzer fujath in der 
Breitenſtraße, dem im vorigen Jahre Stall und Scheune, Vieh und 
Futtervorräthe verbrannten, ſind heute Nacht beide Wohnhäuſer, ſowie 
auch der neuerbaute Stall und Scheune wieder total eingeäſchert. Da 
große Windftille herrſchte, blieb das Feuer auf feinen Herd beſchränkt. 


Loſtalnachrichten. 
Thorn, 29. Februar 1896. 

— (Todesfall.) In Poſen iſt am Mittwoch Herr Regierungs⸗ 
rath Haupt, Syndikus bei der königl. Regierung und Juſtitiar bei der 
kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektion, im Alter von 40 Jahren plötzlich verſtorben. 
Herr Haupt war vor etwa 6 Jahren als Gerichtsaſſeſſor Hilfsarbeiter 
bei der Staats anwaltſchaft am Landgericht Thorn und wurde von hier 
als Staatsanwalt nach Paderborn verſetzt. Von dort kam er als Re⸗ 

ierungsrath nach Poſen. Außer einer Wittwe hinterläßt er drei Kinder. 
Sein frühes Hinſcheiden erregt auch hier Theilnahme. 

— (Weſtpreußiſche Gewerbe⸗Ausſtellung Graudenz 
1896.) Dem Komitee ift vom Herrn Oberpräfidenten Staatsminiſter von 
Goßler die Genehmigung zum Vertrieb der Loſe für die Ausſtellungs⸗ 
Lotterie in der Provinz Weſtpreußen ertheilt worden. Die Genehmigung 


zum Vertrieb der Loſe in den Provinzen Ostpreußen und Poſen iſt vom 


eine Wahnſinniggewordene. Zum klaren Bewußtſein des Ge⸗ 
ſchehenen kam ich erſt angeſichts des Sees, an deſſen Ufer ich 
ſtand und mich fragte, ob es nicht beſſer ſei, allem Elend durch 
einen Sprung ins Jenſeits ein Ende zu machen. Aber der 
Gedanke an Papa hinderte mich daran, und die Bruſt von 
Verzweiflung zerriſſen, faßte ich den Entſchluß, Leo mein Jawort 
zu geben. — Ralph iſt für mich nicht mehr auf der Welt, 
ich verachte, ich haſſe ihn einzig. Und doch, o, Lori, verzehre 
ich mich faſt in Sehnſucht nach ihm!“ 

„Dann,“ ſprach Lori mit einem Ernſt, den man ihrer 
Jugend gar nicht zugetraut haben ſollte, „dann — mit der 
Liebe für einen andern im Herzen — hätteſt Du nicht Leo's 
Gattin werden dürfen! Aber an dem einmal Geſchehenen iſt 
nichts zu ändern! Deine Pflicht gebietet Dir jetzt, es zu lernen, 


Leo zu lieben!“ 


Wie in einem Fieberfroſt ſchüttelte Rhona ſich. 
„Das werde ich nie lernen!“ preßte ſie hervor. 
Leo gern wie einen Bruder, aber niemals wird ihm mein Herz 
gehören können. Aber, o, was weißt Du von der Liebe und 


von der Liebe Leidenſchaft?“ 


Lori behauptete gegenüber dieſem ſtürmiſchen Gefühslaus⸗ 
bruch erſt recht ihre Ruhe. 

„Davon weiß ich wohl nichts.“ antwortete ſie auch dem⸗ 
gemäß. „Wohl aber weiß ich, was Papa Falk uns von Jugend 
auf eingeprägt hat, und das iſt, daß allen Dingen voran die 
Pflicht ſteht, die erfüllt werden muß und wenn uns das Herz 
darüber bräche. Auch Du mußt es nur ernſtlich wollen und 
Du wirſt die Kraft dazu finden. Denn — prüfe dich recht: 
Du kannſt doch unmöglich einen Mann weiter lieben, der Deine 
Achtung verſcherzt hat!“ 

Die ſchier Verzweiflende rang die Hände. 

„Nein, nein, ich liebe ihn auch nicht mehr,“ ſtöhnte ſie, 
„aber — o, ich kann nicht vergeſſen, ich kann nicht vergeſſen!“ 

ö ' (Fortſetzung folgt.) 


„Ich habe 0 
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Herrn Oberpräſidenten befürwortet und in Kürze zu erwarten. Die Ge⸗ 
nehmigung für den ganzen Umfang des preußiſchen Staates wird nach⸗ 


geſucht werden. Dem Plane entſprechend werden 50000 Loſe zu je 
1 Mk. ausgegeben. Die Gewinne beſtehen in Ausſtellungsgegenſtänden. 
Der erſte Hauptgewinn hat einen Werth von 5000 Mk., der zweite von 
2000 Mk., der dritte von 1000 Mk. u. ſ. w. Der Generalvertrieb der 
Loſe iſt dem Kaufmann Julius Jakobſohn, in Firma S. J. Cohn, in 
Schwetz a. W. übertragen. i 

— (Stadtverordnetenſitzung.) Die für heute in Ausſicht 
genommene Stadtverordnetenſitzung findet erſt am nächſten Sonn⸗ 
abend ſtatt. 

— (Coppernikus⸗ Verein.) In der am Montag den 2. 
März abends im kleinen Saale des Schützenhauſes ftatifindenden Monats⸗ 
ſitzung ſtehen auf der Tagesordnung die Wahl eines korreſpondirenden 
und zweier ordentlichen Mitglieder, die Rechnungslegung für 1895/96 
und die Feſtſtellung des Etats für 1896/97. In dem wiſſenſchaftlichen 
Theile, der um 8°/, Uhr beginnt, werden Herr Regierungsbaumeiſter 
Cuny und Herr Semrau über Eingänge für das ſtädtiſche Muſeum 
berichten. Den Vortrag hält Herr Pfarrer Jacobi: Neuere Forſchungen 
über das Thorner Blutgericht von 1724. Die Einführung von Gäſten 
zu dem wiſſenſchaftlichen Theile der Sitzung iſt erwünſcht. 

— Die „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“) ſchreibt: „Nach 
der letzten Zählung hat unſere Stadt endlich die Einwohnerzahl von 
30 000 überſchritten, iſt nun berechtigt, aus dem Kreisverbande auszu⸗ 
ſcheiden und einen Stadtkreis für ſich zu bilden. Dieſes ſcheint für die 
Stadt umſomehr erwünſcht, als ihr Antheil an den Kreislaſten ſich für 
das Jahr 1896/97 faſt verdoppelt. Derſelbe wird ſich von bisher etwa 
45 000 Mark auf 80000 Mark erhöhen. Da bekanntlich die Lex Huene 
befeitigt iſt, ſo entgehen dadurch dem Kreishaushalts⸗Etat durchſchnittlich 
etwa 60 000 Mark Einnahme.“ — Die Bildung eines eigenen Stadt⸗ 
kreiſes Thorn iſt kein neuer Gedanke. In einer der letzten Stadtver⸗ 
ordneten⸗Sitzungen wurde darüber geſprochen, und Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Kohli ſagte, daß er die Angelegenheit bereits verfolge und 
ſich bemühen werde, die Genehmigung der Regierung zum Ausſcheiden 
der Stadt aus dem Kreisverbande zu erlangen, denn die Berechtigung 
zur Bildung eines Stadtkreiſes hat Thorn erft mit einer Zivileinwohner⸗ 
zahl von 25 000, die noch nicht erreicht iſt. Doch dies nur nebenbei. 
Von Intereſſe für uns iſt an der obigen Notiz nur die Erwähnung 
der Erhöhung der Kreislaſten. Damit hat es ja ſeine Richtigkeit, die 
Ueberweiſungen aus der Lex Huene fallen in dieſem Jahre zum erſten 
Male aus und dadurch verliert unſer Kreis eine Einnahme von 


mindeſtens 60 000 Mark, was zur Folge hat, daß die Steuerzahler 


Thorns für die Kreisabgaben 40000 Mark mehr an Kommunalſteuer 
aufbringen müſſen. Das iſt gewiß nichts Erfreuliches, aber wem haben 
wir denn das zu verdanken? Nur den Freunden unſerer Handels⸗ 
politik, zu welchen auch die „Oſtdeutſche“ gehört. Die Ueberweiſungen 
aus der Lex Huene waren die Erträgniſſe aus den höheren Getreide⸗ 
zöllen, welche durch den ruſſiſchen Handelsvertrag aufgehoben wurden. 
Was haben wir nun von dem ruſſiſchen Handelsvertrage, von dem ſich 
auch die politiſchen Geſinnungsgenoſſen der „Oſtdeutſchen“ in Thorn 
Wunderdinge verſprachen? Es iſt nichts zu ſpüren von dem „Segen“ 
des Handelsvertrages, die Landwirthe aber haben den Schaden und den 
Kreiſen, das heißt den ländlichen Gemeinden, iſt obendrein noch eine 
bedeutende Einnahme genommen. Es iſt ſo gekommen, wie die Gegner 
des Handelsvertrages es vorausſagten. Oder hat ſich etwa die Steuer⸗ 
kraft der Handelstreibenden in Thorn gehoben? Dann müßte ſich ja 
aus höherer Veranlagung ein Mehr an Kommunalſteuern ergeben, groß 
genug, um den Mehraufwand an Kreislaſten zu decken, und dann hätte 
die „Oſtdeutſche“ nicht nöthig, darauf zu ſinnen, wie die Stadtgemeinde 
ſich die Mehrlaſt abſchüttelt. Gewiß, angenehm iſt für die Steuerzahler 
unſerer Stadt die Erhöhung der Kreisabgaben nicht, aber in den Land⸗ 
gemeinden unſeres Kreiſes wird man über die Mehrbelaſtung auch nicht 
erbaut ſein. Da die Landgemeinden an der Steuerlaſt des Kreiſes bei 
einem Ausſcheiden unſerer Stadt aus dem Kreisverbande ſchwerer zu tragen 
haben, jo werden fie die Bildung eines Stadtkreiſes gerade nicht gern 
ſehen. Herr Oberbürgermeiſter Dr. Kohli meinte allerdings, daß der 
Kreistag dem Antrage unſerer Stadt, ſchon jetzt aus dem Kreiſe auszu⸗ 
ſcheiden, nicht entgegen ſein würde. Das würde beweiſen, daß auf 
Seiten der Landgemeinden die Bereitwilligkeit, die höhere Steuerlaſt zu 
tragen, größer ift, als auf Seiten der Stadt die Bereitwilligkeit, die 
Mehrbelaſtung an Kreisabgaben zu übernehmen. Für dieſes Jahr haben 
wir jedenfalls die höheren Kreisabgaben noch zu zahlen, und es haben 
eigentlich diejenigen Steuerzahler, welche zu den politiſchen Geſinnungs⸗ 
genoſſen der „Oſtdeutſcken“ gehören, kein Recht, ſich darüber zu beklagen. 
Der „Segen“ des ruſſiſchen Handelsvertrages, den die Steuerzahler in 
allen Kreiſen durch die Erhöhung der Kreisabgaben jetzt an ihrem Geld⸗ 
beutel fühlen, iſt bezahlt mit der ſchonungsloſen Zurückſetzung der land⸗ 
wirthſchaftlichen Intereſſen gegen die des Handels. Wenn es aber gilt, 
für die Intereſſen der Landwirthſchaft und des Landes etwas zu thun, 
dann weiſen dies die Anhänger unſerer Handels⸗ und Großſtadtpolitik 
mit „Empörung“ zurück. . 

— (Friedrih Wilhelm⸗Schützen⸗Brüderſchaft.) Das 
Schweineſchießen wurde heute Vormittag beendigt; bei demſelben kamen 
vier Schweine zum Ausſchuß. Die drei beſten Schützen ſind die Herren 
Uhrmacher Lange, Rentier Schnitzker und Reſtaurateur Zwieg. Im 
Anſchluß an das Schießen findet heute Abend ein Wurſteſſen mit humo⸗ 
riſtiſchen Vorträgen ſtatt. y 

— (Handwerker⸗Liedertafel.) In der letzten Sitzung 
ſind in den Vorſtand neugewählt worden: Herr Sauer als Dirigent 
und Herr Smolbocki als Schriftführer. Der Verein zählt 22 aktive 
Mitglieder. ) 

— (Symphoniekonzert.) Das dritte Symphoniekonzert der 
Kapelle des Infanterieregiments von der Marwitz findet am Mittwoch 
den 4. März ſtatt. 5 

— Spezialitätentheater.) Morgen, Sonntag, beginnen 
im Schützenhauſe die Vorſtellungen des neuengagirten Berliner Speziali⸗ 
täten⸗Enſembles, worauf wir nochmals aufmerkſam machen. 5 

— (Staatliche Fortbildungsſchule.) Vom 1. April ab 
werden auch die hieſigen Lehrlinge des Kaufmannsſtandes, ſoweit fie 
nicht eine beftimmte Vorbildung nachweiſen können, in die hieſige ftaat- 
liche Fortbildungsſchule eingeſchult und müſſen ebenſo wie die Lehrlinge 
der Handwerksmeiſter die Anſtalt beſuchen. Für viele Kaufleute, na⸗ 
mentlich für die Inhaber offener Geſchäfte, wird dieſe Maßregel im Ge⸗ 
werbebetrieb ſtörend empfunden werden, doch ſteht es feſt, daß vielen 
Lehrlingen des Kaufmannsſtandes der Beſuch der Schulen ſehr noth thut, 
und 7 werden ihnen daraus für ihre ganze Zukunft Vortheile er⸗ 
wachſen. 

— ( Ziegeleien.) Vor fünfzig Jahren gab es im Thorner Um: 
kreis nur zwei Ziegeleien, die ſtädtiſche und die Fortifikationsziegelei bei 
Podgorz, und dieſe konnten den Bedarf an Ziegeln und Dachſteinen 
mehr als hinreichend decken. Heute haben wir in der näheren Umgegend 
dreizehn Ziegeleien, die faft alle mit Dampfbetrieb eingerichtet find. Von 
dieſen dreizehn Ziegeleien ſind drei in Rudak, eine in Thorn, Antoniewo, 
Zlotterie, Leibitſch und ſechs in Waldau⸗Gremboczyn. Während ſich 
vor 50 Jahren die Ziegelproduktion auf einige Hunderttauſend be⸗ 
zifferte, werden jetzt pro Jahr bis 20 Millionen Ziegeln fabrizirt und 
abgeſetzt. ur 8 > 

— ([Fernſprechverkehr.) Das Dominium Oſtaszewo ift feit 
geftern unter Nr. 108 an die hieſige Fernſprecheinrichtung angeſchloſſen. 

— (Der geftrige 28. Februar), der von Falb als kritiſcher 
Tag erſter Ordnung bezeichnet war, hat uns bis jetzt nur etwas Schnee 
gebracht, an dem es den Saaten in dieſem Winter fehlte. Vielleicht 
kommen die kritiſchen Witterungserſcheinungen noch nach. ; 

— (Mondfinfterniß.) Von der partiellen Mondfinſterniß am 
geſtrigen Abend war wegen ſtarker Bewölkung des Himmels hier nur 
wenig zu beobachten. 

— (Polizeibericht.) 
Perſonen genommen. 4 - 

— (Gefunden) ein kleines Damenportemonnaie mit 6 Mk. 
Inhalt am 26. d. M. auf der Leibitſcher Straße, abzuholen beim Wirth 
Auauft Schmidt, Jakobs vorſtadt, ein kleiner Gummiſchuh in der Jakobs⸗ 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 3 


ſtraße. Näheres im Polizeiſekretariat. 
— (Bon der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,27 Mtr. 
über Null. Das Eistreiben iſt heute bedeutend ſchwächer. 


Mocker, 28. Februar. (Gemeinde⸗ Haushaltsplan.) Der Voranſchlag 
über de Einnahmen und Ausgaben der hiefiaen Gemeinde für das 
Rechnungsjahr 1896/97 wird vom 3. bis 16. März im Gemeindebureau 
zur Einſicht der Gemeindeangehörigen ausliegen. 

Podgorz, 28. Februar. (Berſchiedenes.) Auf dem Artillerie⸗Schieß⸗ 
platze findet am Dienſtag den 3. März ein Scharfſchießen aus Geſchützen 
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ftatt. — Im Bahnhofsreſtaurant zu Schlüſſelmühle wird am Sonntag 
Nachmittag ein Kappenfeſt veranftaltet. — Bei der hieſigen Polizei⸗ 
verwaltung iſt eine Nachtwächterſtelle zum 1. April zu beſetzen. Mel⸗ 
dungen ſind an den Magiſtrat einzureichen. 

() Aus dem Kreiſe Thorn, 29. Februar. (Telephonanſchluß der 
der e e ee, Welchen Aufſchwung der geſchäftliche Verkehr 
der Dampfmühle Oſtaszewo in den letzten Jahren genommen hat, davon 
zeugt u. a. auch, daß der Inhaber derſelben, Herr Rittergutsbeſitzer 
Wegner, auf ſeinen Antrag nunmehr mit dem Telephonnetze der Stadt 
Thorn verbunden worden iſt. Der Betrieb iſt mit dem heutigen Tage 
eröffnet. Es wird ferner beabſichtigt, zwiſchen Oſtaszewo und der 
Zuckerfabrik Culmſee eine telephoniſche Leitung herzuſtellen, welcher ſich 
mehrere Geſchäftsinhaber aus der Stadt Culmſee anzuſchließen gedenken. 
Dies dürfte bei den näher Betheiligten umſomehr Anklang finden, als 
dann gleichzeitig eine Verbindung zwiſchen Thorn und Culmſee herge⸗ 
ftellt wird, die gewiß vielen recht bedeutende Vortheile bringen würde. 


Mannigfaltiges. 

ur Affaire Dr. Fritz Friedmann) wird dem 
„B. T.“ aus Paris gemeldet, daß alle Mittheilungen, wonach 
Saint Core alias Roſenthal mit der Angelegenheit des Fried⸗ 
mann in Zuſammenhang gebracht wird, vollſtändig erfunden find. 
Saint Cère befand ſich ſchon im Gefängniß, als Friedmann 
nach Paris kam. — (Augenſcheinlich hat der Betrüger Fried⸗ 
mann ſein Verhältniß mit dem Schwindler Roſenthal nur er⸗ 
funden, um ſich als politiſch Verfolgten aufſpielen zu können. 
D. Red.) Aus Bordeaux wird vom 28. Februar gemeldet: 
Die vom Chef der hleſigen Kriminalpolizei konfiszirte und der 
deutſchen Botſchaft ausgehändigte Taſche des verhafteten Fritz 
Friedmannn ſoll ſämmtliche anonymen Briefe enthalten, die in 
der Affaire des Zeremonienmeiſters von Kotze eine Rolle fpielten. 
(Es können hier wohl nur die Kopieen jener Pamphlete in Be⸗ 
tracht kommen. D. Red.) 

(Sechszehn Jahre zählte der Jüngling, 
welcher, das gleichaltrige Töchterchen eines biederen Schuhmacher⸗ 
meiſters in Köln am Arm führend, in deſſen Wohnung trat und 
friſch, fröhlich, ſrei erklärte, daß die Kleine und keine andere 
die Seinige werden müſſe, da er ſchon jetzt die allerredlichſten 
Abſichten habe. Der Meiſter erklärte, der ihn ungemein ehrende 
Antrag mache ihm das größte Vergnügen, und erſuchte den 
Jüngling, mit feinem Töchterchen in die gute Stube einzutreten. 
Nicht wenig erfreut leiſteten die beiden Folge, während der 
Meiſter, der nachzukommen verſprach, ſich erſt noch in ſeine 
Werkſtatt begab. Im nächſten Augenblick war er wieder bei 
dem Pärchen. Der Spannriemen ertheilte die Antwort auf die 
Werbung, und zwar ſo beſtimmt, daß das Schwiegerſöhnchen in 
spe in den drolligſten Sprüngen das gaſtliche Haus verließ. Die 
Einladung des Meiſters, doch noch zu bleiben, ſchien das Männ⸗ 
chen überhört zu haben. 

(Luſtmord.) Ein ſchrecklicher Luſtmord iſt in Epfen⸗ 
hofen (Baden) an der Hebamme Vetter verübt worden. Unter 
dem Verdacht der äterſchaft wurde am Dienſtag der 
40jährige ledige praktiſche Arzt Dr. Geldner aus Blumenberg 
verhaftet. 


Arieffaſten. 
Herrn T., hier. Die Steuerpflicht für junge Hunde beginnt mit 
dem Tage, von dem an ſie von der Mutter nicht mehr geſäugt werden. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 29. Februar. Be eine heftige Gasexploſton, 
welche ſich geſtern Abend gegen 7 Uhr ereignete, i das Haus 
Holzmarktſtraße 14 erheblich beſchädigt worden. Ein Arbeiter 
wurde leicht verletzt. 

Waſhington, 28. Februar. Der Senat nahm mit 64 gegen 
6 Stimmen den Beſchlußantrag an, worin die Aufſtändiſchen 
auf Kuba als kriegsführende Macht anerkannt werden. Der 
Antrag wurde mit dem Amendement Cameron angenommen, 
wonach der Präſident erſucht wird, fi bet Spanien dafür zu 
verwenden, daß die Unabhängigkeit Kuba's anerkannt werde. 


—— —— — — ——— 
Verantwortlich für die Redaktion: Hein r. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Böͤrſeubericht. 
129. Febr. 28. Febr. 


Tendenz der Fondsbörſe: ſtill. 
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Wechſel auf Warſchau kurz 216—80 | 216—90 
Preußiſche 3 % Konſolss 99—70 99—70 
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Deutſche Reichsanleihe 3% ũ hů˖inl. . | 99-80] 99—80 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . >. + 1105-25 105—10 
Polniſche Pfandbriefe 4, % . 2.2.2.2] 67-80] 67—80 
Polniſche Liquidationspfandbriefe — — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼½ % . 100-30 100 —30 
Thorner Stadtanleihe 3½ % mhp : « 102—25 
Distonto Kommandit⸗Antheite 2157021570 
Oeſterreichiſche Banknoten 169—50 | 16950 
Weizen gelber: Mai 157--25 | 157— 
Bl ti STERBEN 5 2 157—50 | 157—25 
loko in Nemmost . » 2 > 9 2 en 84 83¼ 
Roggen: lokoſoſoſo 2 25— 
Mai!!!! ER N I | DL 
Juni . 127— 1126—75 
Juli 127—501127—75 
Hafer: Mai 121—25 | 121— 
Juli. 123— 1122-50 
Rüböl: Februar 46—80 46-90 
N 46—801 46—80 
Spiritus: 
50er loko 53—10 53—20 
He ee ER 33—60| 33—20 
r SE ern ae 38—70 38—70 
70er Mai 39—301 39-30 


Diskont 3 pCt., Lombardzins fuß EA pCt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 28. Februar. Spiritusbericht. Pro 19000 Liter⸗ 
pCt. unverändert. Zufuhr 60 000 Liter. Gekündigt 5000 Liter. Loko 
kontingentirt 52,70 Mk. Br., 52,20 Mk. Gd., 52,20 Mk. bez., loko nicht 
kontingentirt 33,20 Mk. Br., 32,50 Mk. Gd., 32,50 Mk. bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 29. Februar 1896. 
Wetter: leichter Schneefall. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen wenig angeboten, unverändert, 128 Pfd. bunt 148 Mk., 130 
Pfd. hell 151 Mk., 132/3 Pfd. hell 153 Mk. 
Roggen ſehr wenig verändert, 122/3 Pfd. 112/3 Mk., 125 Pfd. 114 Mk. 
Gerſte nur in feiner Brauwaare beachtet, Braumaare 115/19 Mk., 
feinſte über Notiz, gute helle Mittelwaare bis 115 Mk. 
Erbſen geſchäftslos. 8 N 
Hafer ohne Frage, heller, reiner 105/8 Mk., geringerer bis 102 Mk. 
Lupin „ 3 geſunde 85/7 Mk., gelbe, trockene, geſunde 
ö, 8 5 \ 


1. März: Sonnen-Aufg. 6.48 Uhr. Mond⸗Aufg. 8.29 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 5 38 Uhr. Mond⸗Untg. 7.07 Uhr Morg. 

2. März: Sonnen⸗Aufg. 6.45 Uhr. Mond⸗Aufg. 10.02 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 5.40 Uhr. Mond⸗Untg. 7.19 Uhr. 


rl — 5 A sh, 


= 


Heute früh entſchlief ſanft nach kurzem, ſchweren Leiden mein innig geliebter 
Mann, treuer Gatte, und aufopfernder Vater ſeiner Kinder, der Kgl. Regierungsrath 


im 40. Lebensjahre. 


Richard Haupt 


Dies zeigt mit der Bitte um ſtilles Beileid, ſtatt beſonderer Meldung, im 


Namen der Hinterbliebenen tiefbetrübt an 


Anni Haupt geb. von Borcke. 
Poſen den 25. Februar 1896. 


Bekanntmachung. 


Die periodiſche Reinigung und Unterhaltung, 
ſowie ſtändige Beaufſichtigung der eleftrifchen 
Waſſerſtands⸗ Anzeige Apparate auf 
dem ſtädtiſchen Waſſerwerk ſoll für die Dauer 
von 3 Jahren an Sachverſtändige vergeben 
werden. Die beſonderen Bedingungen liegen 
im Stadtbauamt II zur Einſicht und Unter⸗ 
ſchrift aus und werden gegen 1 Mark Ab⸗ 
ſchriftsgebühr abgegeben. Offerten, welche 
auf Grund dieſer a geſtellt find, 
Bo bis Sonnabend den 7. März d. J. 

ormittags 10% Uhr geſchloſſen im Bau⸗ 
amt II einzureichen. 

Thorn den 27. Februar 1896. 

Der Magiſtrat. 


uf bieffeitigen Wunſch meiner hochge⸗ 
ehrten Kundſchaft habe ich meine 
Wohnung von Mocker nach der Stadt 


verlegt und wohne Thorn, Hunde⸗ 
aße 9. 


Bekanntmachung. 


Eine einpferdige Turbine ſowie einige 
Trausmiſſionstheile ſind für das ſtädtiſche 
Klärwerk zu liefern. — Koſtenanſchläge und 
Bedingungen liegen im Stadtbauamt II aus 
und ſind Abſchriften von denſelben für 1 Mk. 
erhältlich. 

Offerten nebſt einer durch maßſtabliche 
Zeichnung erläuterten Darſtellung der Turbine 
ſind ebendaſelbſt bis zum Sonnabend den 
7. März cr. vormittags 11 Uhr ver⸗ 
ſchloſſen einzureichen. 

Thorn den 27. Februar 1896. 

Der Magiſtrat. 


Alte Fenſter und Chüren, 


gut erhalten, vom Abbruch ſofort billig zu 
verkaufen bei a: 

verw. Kreisthierarzt Ollmann, 
Coppernikusſtr. 39, III. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 


Königliche Oberförſterei Schirpitz. 


Am Nittwoch den A. März d. Is, von vormittags 10 Uhr ab, 


ſollen in Ferraris Gaſthaus zu Podgorz: 
I. aus dem Jagen 1 des Schutzbezirks Karſchau 
ca. 185 Kiefern⸗Stangen 2. Klaſſe, 53 Rm. Kloben, 88 Rm. Knüppel 
2 a, 47 Rm. Reiſer 1. Klaſſe aus der Totalität, 262 Rm. Kloben, 
285 Rm. Knüppel 2a, 122 Rm. Reiſer 1. Klaſſe, f 
II. aus dem Schutzbezirk Rudak, Schlag Jagen 162 b 
250 Stück Kiefern⸗Bauholz mit 103 fm, 112 Bohlſtämme, 11 Stangen 
1. Klaſſe, 56 Rm. Kloben, aus dem Aushieb der Infanterie⸗Schieß⸗ 
ſtände, 30 Stck. Stangen 3. Klaſſe, 0,2 Hunderte 4. Klaſſe, 0,4 Hunderte 
5. Klaſſe, 250 Rm. Kloben, 30 Rm. Stöcke 1. Klaſſe. Aus der 
Totalität 3 Stück Bauholz mit 144 fm, 1 Stange 1. Klaſſe, 30 
Hundert 7. Klaſſe, 51 Rm. Kloben, 38 Rm. Knüppel 2 a, 64 Rm. 
Reiſer 3. Klaſſe, 
HI. aus dem Schutzbezirk Ruhheide Jagen 132 — Schießplatz — 
12055 Stück Kleiſten, (Stangen 3. Klaſſe), 257 Rm. Kloben, 715 
Rm. Knüppel 2 a, 283 Rm. Knüppel 2 b, 795 Rm. Reiſer 1. Klaſſe, 
IV. aus den Jagen 146, 147 und 148 — Schutzbezirk Lugau — 
ca. 2800 Rm. Kiefern⸗Reiſer 3. Klaſſe, 
öffentlich meiſtbietend zum Verkaufe ausgeboten werden. 
Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 
Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 
gemacht. 


Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 
Schirpitz den 28. Februar 1896. 


Mozurt-Verein. 
Nächſte Probe nicht Montag, ſondern 
Donnerſtag 8 Uhr. 


Der Vorſtand. 


Lachs, Aale, g 
Kieler Sprotten, 

Bücklinge, Lachs⸗Heringe, 
Aal in Gelee, Neunaugen, 

Bratheringe, Delikateß⸗Heringe, 
Sardellen, Oelſardinen, 

ſowie verſchiedene Sorten Käſe 

empfiehlt billigſt M. H. Olszewski. 


ge) mit Gaſtwirthſchaft unter günſtigen 
e Beding. zu verkaufen. Gefl. Off. 
u. H. E. in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Ich zahle für lebende, mir zuge⸗ 
führte Pferde 12 bis 15 Mark 
und für todte, die ich abhole, 


10 Mark und Botenlohn. 
G. Falkmeier. Abdeckereibeſitzer, 
Mocker, Waſſerſtr. 14. 


fein 
ae räuchert, 


Warnung fürs Publikum. 


Seit wann iſt der Bürſtenmachergeſelle 
H. Lisecki, welcher von Herrn Mayhold 
Bürſten⸗Fabrikant vor ca. 6 Wochen entlaſſen 
worden iſt, Klavierſtimmer u. Reparateur? 


C. Weeck, 


„ Biernacki, Malermeifter. 


Der Oberförſter. 


Möbl. Z. n. Kab. z. verm. Culmerſtr. 10, I. 


— 


Erklürung! 


Es wird hier — gewiß von böswilliger Seite — das Gerücht verbreitet, 
„ich beabſichtige mit dem außerordentlich billigen Verkauf meines bekannt groß⸗ 
artigen Lagers nur eine ſchnelle Räumung der älteren Waaren⸗Beſtände und 
werde nicht von Thorn fortziehen.“ 


Wie bereits angekündigt, bin ich aus Geſundheitsrückſichten gezwungen, 
mich von meiner geſchäftlichen Thätigkeit, und zwar jo ſchnell als möglich 
zurückzuziehen, und werde ich höchſt wahrſcheinlich ſchon zum 1. Auguſt cr. 
Thorn verlaſſen. | 

Das alte und gute Renommee meiner Firma bürgt wohl genügend 
dafür, daß dieſem meinem Entſchluß ſeitens meiner großen und mir ſo 
ſehr zugethanenen Kundſchaft Glauben geſchenkt wird. 


Bernhard Cohn, 


in Firma Philipp Elkan Nachfolger. 


. 8 2 friſchmilchende 

Gel: REF Kühe 

ſtehen zum Verkauf. 
Sodtke, Griff lowo. 


FFT 
75 Tischlergesellen 2 
önnen ſofort eintreten bei 

J. Golaszewski. 


. . IT DER BE 
Mocker, Lindenstr. 30 
1. Etage, zum 1. April zu ve rmiethen. 

Dr. Szozyglowski. 
Ein frdl. möbl. Vorderzimmer von fof. zu 
verm. Brückenſtraße 16, 3 Tr. 
Entlaufen 


ein junger, brauner, langhaariger Wachtel⸗ 
hund. Gegen Belohnung abzugeben 
Gerſtenſtraße 19, part. 


Verloren: 
In kleines mk. Si 5 = genen 5 1 ſilbernenM ono⸗ 
in kleines möbl. Zimm. zu vermiethen. 1 zu vermiethen gramm R. S., abzugeben gegen 3 Mk. Be⸗ 
E Katharinenſtraße 7, 11. Nöbl. Zimmer Brüdenftr. 21. 2 Tr, lohnung in der Exp. dieſer Ztg. 


Freiwillige | 


DNeriteigerung.| 
Montag den 2. März 1896 
: von vorm. 11 Uhr ab 
werde ich bei der Frau Koelichen hier⸗ 
ſelbſt, Eliſabethſtraße Nr. 13, den 


Maarenbeſtand Anzug-, Valetot- und Holen Stoffe 


freiwillig verſteigern. für Herren und Knaben in Cheviot, Melton. 
Der Verkauf wird Dienſtag den 3. Zwirnbuxkin, Loden, Kammgarn, Coateng in jeder Preislage u. schönen Mustern. 


März vormittags 10 Uhr daſelbſt[ Anfertigung feiner Herrengarderoben nach Maß. 


e Vorhandene Stoffreſte und Coupons, 3 Meter lang, werden ſehr billig ausverkauft. 


Thorn den 29. Februar 1896. 
Uralten Nordhäuſer Kornbrantwein 


Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 
Luise Fischer'ſche 
offeriren in Probekiſtchen — / Literflaſchen, oder in Probefäßchen — 4 Liter Inhalt 
(Poſtkollo) per ½ Liter à 1,25 u. 1,50 Mk. franko jeder Noam. (Muſter gute 


Konkursmaſſe, 
Gebrüder Hotze, Kornbranntweinfabrik 


; Gerberſtraße 23. 
Garnirte u. ungarnirte Damen- u. in Aardhaufen a, Harz. 
Kinder⸗ Sommerhit (Goldene Medaille Böln a Rhein und Magdeburg 1893). 
werden zu billigen Preiſen ausverkauft. 
Max Pünchera, Verwalter. 


— 
Fuhrenleiſtung. 
Die Geſpanngeſtellung und Material⸗ 
Transporte für die Zeit vom 1. April 
1896 bis 31. März 1897 ſollen im 
öffentlichen Submiſſionswege an den 
Mindeſtfordernden vergeben werden. 

Termin am Freitag, den 6. 
März 1896, vormittags 11 Uhr. 

Angebote ſind bis zu dieſem Zeit⸗ 
punkt verſiegelt und mit der Aufſchrift 
„Verdingung von Materialtransporten“ 
verſehen, einzuſenden. 

Die Bedingungen liegen im dieſſeitigen 
Geſchäftszimmer Nr. 10 zur Einſicht aus. 
Artillerie⸗Depot Thorn. 


Birkwild 


4,40 ME. empfiehlt 
pro 1 Paar M. II. . 


— SEHE 


Die Tuchhandlun 


Carl Ma 11 on, Thorn, 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 23, 
empfiehlt 


ine möblirte Part.⸗Wohnung mit 
Burſchengelaß vom I, April zu ver: 
miethen. Schloßſtraße 10, part. 


Juſtrumenteumacher u. Klavierſtimmer. 


8 TER EM 88 


Philipp Elkan Nachfolger. 


inhaber: B. COHN. 
Heute Sonntag den 1. März 1896, zwischen 11-2 Uhr vormittags: 


Grosser Verkauf 


des hervorragenden Lagers an 


Figuren, Blumenschaalen, Vasen aus Glasporzellan, Nippes. 


Die ganz besonders niedrig gestellten Preise gelten nur für diesen Tag. E 
Trikot-Handschuhe für — in schwarz und farbig, reine Wolle, pro paar 50 Pf. 


Freitag den 6. März 1896, abends 8 Uhr: 
Im grossen Saale des Artushofer 


= CONCERT :: 


Lillian Sanderson 


unter Mitwirkung 


des Pianisten Herrn Eduard Behm. 


Concertflügel: Bechstein. 


Schaufenster 
8 
N 6 K 0 r ati 0 1 Karten a 3 Mk., zu Stehplätzen à 1,50 Mk. und Schülerkarten a 1 MK. 
Walter Lambeck 


D 
D 
8 
Neuheiten. U | 92 Drewitz, Thorn, 
8 
® 
D 
® 
® 


i Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen 
+ Sonnen⸗Schirne. 
5 


— 


Arbeitet 
vorzüglich in 


a ira 
Thorner 

* 2 

chirmfabrik 


Stahlrahmen - Oultivatoren- 
* 0 22 3 2 
Rudolf Weissig, Brücken- u. reitenstr.-Fcke. S 


Verdingung |Sehützenhaus Thorn. mie. Moser, 
der Schornſteinreinigungs⸗Arbeiten der Gar⸗ pe Portale vo. Equilibriſtin und Jongleuſe. 


der een Verwaltung om Sonnabend Debut des ausgezeichneten Berliner Herr Richard Gersdorf, 


den 7. März 1896 vormittags 10 Uhr. 


vielseitigste 


SSS SS SSS SDS & 


Ver- 


jeder 


wendbarkeit. 
Bodenart. 


Se 


74 4 8 f 
Er iſt zu faſt eh nur denkbaren Bodenbearbeitung verwendbar. 

Dieſer Cultivator ſchält, lockert, reißt aber auch feſtgefahrene; Wege mit Leichtigkeit 
auf; er iſt der bewährteſte £ Queckenreiniger. 

Der Cultivator vereinigt in ſich die Vorzüge einzelner Boden⸗Bearbeitungsmaſchinen. 
Das zähe Zinkenmaterial ſchließt ein Verbiegen oder Brechen aus, daher hat er überall und 
ſich ſelbſt empfehlend Eingang gefunden. Seine Anſchaffungskoſten find durch die unerreichte, 
vielſeitige Verwendung raſch gedeckt. 


horunia“-Drillmaschine. 


Bedingungen liegen ebendaſelbſt aus. Variété-Enſembles, d. urkomiſche ſächſiſche Komiker 
Garniſon⸗ A Li zuſammengeſtellt aus den beiten Kuunſt⸗ und Humoriſt. 
— . ̃˙ FR RE ee kräften der Berliner Variété-Bühnen. rr , 


Cäglich abends 8 Uhr: . 


Grosse Frl. Hanni Luna, 
Künstler- Vorstellung. eweizer enen. i 


Id Geschwister Renello ? Jodl erin. = = 
ER —————— ä üb t 

r Renello : 1 unübertroffen. 

ıg Geschwister f ) d Frl. Lilly Bernardi, Die „Thorunia“, deren Säeapparat auf dem Syſtem der altbewährten und allſeitig 

9 (1 Herr e. Ke ſtümſonbrett bekannten Thorner Getreide— Breitſäemaſchine beruht, arbeitet unter Garantie ohne Zuthun 

> Matr osenspiele auf freiliegender } umſoubrette. des Führers auf hügeligem Terrain ebenſo zuverläſſig als auf ebenem. Sie iſt unübertroffen. 


. 
2 
* 
© 


OO 


Sämmtliche nstkräfte zum Zahlreiche Anerkennungsſchreiben zeugen von ihrer Güte. 
BREIT, ee ersten Male in Thorn. Drofpehte auf Wunft; geatis und Franke. 


Mr. Francis, zur Anfertigung jeder Art dm u 


Reckturner auf der Pyramide Grabenstr. 12, 1.5 


Wilen Rnkeufen __ von Bomber 


.... r LEBEN . ̃ĩͥ7V—i„᷑ . A S ben Led FL nF EN 
= Mh Oiszensch | Grützmühlenteich. | Nilesingers Restauran 
AS Einen Lehrling 2 Morgen Slo nntag, den 1. März er. 


verlangt: A. Wunsch, Schuhmachermſtr. Cig⸗Concert 
* 


Ein Aufwarkemädchen 


wird ſofort geſucht. 5 
105 5 Marie, Dietrich, Glatte und sichere Bahn. 


F Nr. 17. 


Preiſe der Plätze: U 
Numm. Sitz 1 Mk., Saalplatz 50 Pf., 

Dutzendbillets für numm. Platz zu 9 Mk. 

find vorher im Schützenhauſe zu haben. 


F 
r Artushof. & 


ae den J. März cr. 


Beg den I. März er. Gro es Strei Concert 
p a t ze n h 0 f er nachmittags 4 Uhr von 00 Kapelle des lich von der 


- Dorkbiers. Unterhaltungs Musik. . enico sı 


Vorverkauf einzelner und Familienbillets 


wie bekannt bis 7 Uhr abends im Reſtaurant 


Selbftgehadener Nadertuchen. des Artushofes. A. Mleek, Stabshoboiſt. 


9 35 22 W le 
a Brsitete, 25. Waldhäuschen. Zimmer Dar 2 Gerechtestrasse 21 
Ein hocheleganter Schlitten Hente Sonntag für Vereine find noch zu vergeben. | U” Wohnungen, Ze iſt die 1. Etage derſetzungshalber vom 1. 
if verfeungs halber billig zu verkaufen. | don 4 Uhr nachmittags ab: — fe 3 Zimm. n. Zub. und ein N en n ee, 


‚ Busch, Betticbsinppeftor, |Unterhaltungsmusik.| Ein möblirtes Parterreziumer ene Sundervage o, zum 1; Mari zug Simmer u, eee vom 1, 


Thorner Straßenbahn. verm. Zu erfragen Seglerſtraße 5 Eingang 


e nd en e Or BEEOBE [Br TanEid HE DeuniEtgen (a30geBane- AB. Bankitrape, bei F. denke. |  Hwiatkowski, Gerecteitr. 30. 
E keller iſt vom 1. April zu vermiethen M blirte Zimmer 10 Mk. monatlich gut möbl. Zim. u. Kab. v. ſogl. z. verm.] Ein kleines möblirtes Zimmer parterre. Hierzu zwei Beilage und illuſtrirtes 
Coppernikusſtraßße 22. zu vermiethen. Schloßſtraſſe 4. Auch 1. Zim. f. 2 Herren. JStrobandſtr. 20. H. Nause, Gerſtenſtr. 8. Unterhaltungsblatt. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


r , en m AA ee 


2 


1. Beilage zu 


Nr. 52 der 


Zonniag den 1. März 1896. 


m 


Thorner Preſſe“ 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. . 
5. Sitzung vom 28. Februar 1896. 


Das Herrenhaus erledigte heute eine Reihe von Kommiſſionsberichten 
durch Kenntnißnahme und ſetzte dann die zweite Berathung des Geſetz⸗ 
entwurfs über das Anerbenrecht bei Renten und Anſiedelungsgütern 
fort. Eine Reihe von Abänderungsvorſchlägen des Oberbürgermeiſters 
Strudmann, die in der Hauptſache darauf abzielen, die Stellung der 
Abfindlinge günftiger zu geſtalten, wird abgelehnt. Der Anſicht, daß in 
dem Geſetz die Miterben ungerecht N würden, tritt Finanzminiſter 

quel entgegen. Wenn in dem Geſetz ſo weit gegangen werde, die 
Renten bis zu ¼ ihres Werthes zu kapitaliſiren, ſo könne der Staat 
nur bei den von ihm geſchaffenen Rentengütern dies Riſiko übernehmen. 
Bei einer eventuellen weiteren Ausdehnung des Anerbenrechts könne der 
Staat ſo weit nicht gehen. Auch einige andere e ee 
werden abgelehnt und darauf der Reſt des Entwurfs auf Antrag des 
Grafen Schlieben en bloc angenommen. 

Zu der von der Kommiſſion beantragten Reſolution: die Staats⸗ 
regierung zu erſuchen, Geſetzentwürfe vorzulegen, die für den geſammten 
landwirthſchaftlichen Grunddeſitz unter Mitwirkung der Rentenbanken 
oder, ſoweit dieſe nicht möglich iſt, anderer zu begründenden oder zu er⸗ 
weiternden Inſtitute das Anerbenrecht einzuführen und auf die Um⸗ 
wandlung der Hypotheken⸗ und Grundſchulden in Rentenſchulden mit 
Amortiſationszwang hinwirken, ferner der realen Verſchuldung Grenzen 
ziehen, und endlich bei Wahrung beſtehender Rechte die Bildung beſon⸗ 
ders mittlerer Fideikommiſſe erleichtern — bemerkt der Landwirthſchafts⸗ 
minifter Frhr. v. Hammerſtein⸗Loxten, eine gleichmäßige Einfüh⸗ 
rung des Anerbenrechts in der genen Monarchie ſei nicht möglich. 
Frhr. v. Landsberg und Dr. v. Levetzow befürwortet einen Ab⸗ 
znderungsantrag des Herrn v. 
Worte „für den landwirthſchaftlichen Grundbeſitz“ die Worte ſetzen will: 
„für Landgüter unter Berückſichtigung der verſchiedenen Verhältniſſe der 
einzelnen Landestheile.“ Finanzminiſter Miquel führt aus, er verſtehe 
die Reſolution dahin, daß nicht überall die Mitwirkung der Renten⸗ 

anten gefordert werde, und daß nicht alle Beſtimmungen des vorliegen⸗ 
den Geſetzentwurfs verallgemeinert werden ſollten. Die Reſolution wird 
darauf in der Faſſung des Herrn v. Helldorf angenommen. 

Es folgt die Berathung des Kommiſſionsberichts über den Geſetz⸗ 
entwurf wegen chtung einer Generalkommiſſion für Ostpreußen. 
Die Kommiſſion beantragt, den Entwurf da Miniſter v. Ha m⸗ 
merſtein⸗Loxten weiſt darauf hin, daß die Lage anders ſei als im 
Vorjahr, da die ad 0 inzwiſchen ihr Verſprechen, im Berwaltungs⸗ 
wege die gerügten Mißſtände zu beſeitigen, in vollem Maße durch eine 
vom Staatsminiſtertum erlaſſene Berfügung erfüllt habe. Werde die 
Generalkommiſſton für Königsbeeg nicht bewilligt, jo müßten in Brom: 
berg mehr Beamte eingeſtellt werden, da die Geſchäftsüberbürdung an⸗ 
erkannt jei. Der wirtbſchaftliche Erfolg der Rentengutsbildung ſei im 
Uebrigen Aub der ungünſtigen Lage der Landwirthſchaft günstig. Er 
bitte um der dur, des Geſetzentwurfs. Auch Frhr. Lucius v. Ball⸗ 
= je befürwortet die Annahme des Geſetzentwurfs. Graf Mirbach 
Graf 6 16 Standpunkt fei genau derſelbe wie im Vorfahr, wogegen 
— ‚enburg darauf hinweiſt, daß ſein Standpunkt jetzt ein ganz 
Er beff ei, da inzwiſchen die Regierung ihr Verſprechen gehalten habe. 
As rwortet daher die Annahme der Vorlage. Der Finanzminiſter 
des G r Landwirthſchaftsminiſter ſprechen fi nochmals für Annahme 

bft eſetzentwurfs aus. Der Geſetzentwurf wird darauf in namentlicher 

mmung mit 67 gegen 57 Stimmen angenommen. 

. Eine Reſolution des Herrn v. Wied ebach⸗Noſtiz: den Wunſch 
und die Erwartung auszu prechen, daß die Regierung bald einen Geſetz⸗ 
entwurf u möge, durch den beſtimmt wird, daß die Generalkom⸗ 
me bei ildung von Rentengütern die Organe der Selbſtverwal⸗ 
eich zu hören haben, wie dies im Geſetzentwurf, betreffend 
ſeh nexbenrecht bei Renten und Anſiedelungsgütern, bereits vorge 
eu An Wird abgelehnt. 
über de ſte Sitzung Sonnabend 12 Uhr: einmalige Schlußberathung 
A n Geſetzentwurf wegen Aufhebung der Taxordnung für approbirte 

erzte und Zahnärzte, Kommiſſionsberichte. 


Abgeordnetenhaus. 
30. Sitzung vom 28. Februar 1896. 

bei In der heutigen Sitzung wurde die zweite Leſung des Kultusetats 
ei dem Titel „Miniſtergehalt“ fortgeſetzt. Abg. v. Jagdzewski 
(Pole) wiederholt die Klagen über Unterdrückung der polniſchen Be⸗ 
D Iferung. So weit wie Herr Boſſe ſei noch kein preußiſcher Kultus⸗ 
miniſter in der Beeinträchtigung des katholiſchen Ordenslebens gegangen. 

en Polen ftünden das göttliche Recht und die Verträge bei der Ein⸗ 
verleibung in Preußen, die den Schutz ihrer Nationalität zugeſichert 
hätten, zur Seite. Warum gewähre man den polniſchen Kindern in 
Weſtpreußen und Oberſchleſien nicht ebenſo Religionsunterricht in der 
Mutterſprache, wie denen in der Provinz Poſen? Die Zahl der pol⸗ 
niſchen Lehrerſeminare entſpreche nicht dem Bedürfniß. Kultusminiſtet 

oſſe verweiſt darauf, daß er bei allem Wohlwollen und Entgegen⸗ 
kommen gegen die polniſch⸗katholiſche Bevölkerung die Grenzen der 
Staatshoheit zu wahren habe. Im vandtagsabſchiede von 1832 fei den 
Polen unzweideutig eröffnet worden, daß ihnen mit der Einverleibung 
in die Monarchie ein Vaterland gegeben ſei; das ſei die authentiſche, 
noch heute giltige Interpretation des Beſitzergreiſungspatents von 1815. 
Die gegenwärtige polniſche Agitation gehe aber auf Gründung eines 
großen polniſchen Reiches aus, unter Heranziehung von Provinzen, in 
denen nur noch polniſche Sprachreſte vorhanden ſeien; daß dem ent« 
gegengetreten werde, könne die Polen nicht wundern. Die Zahl der 
polniſchen Lehrer werde ſtets vermehrt; aber die Polen wollten national⸗ 
polniſche Lehrer haben, und das gehe nicht an. Die Polen gewährten 
ihren deutſchen katholiſchen Mitbürgern nicht die Parität, die fie für ſich 
in Anſpruch nähmen. Angeſichts der politiſchen Agitation in Galizien 
würden es die Oberſchleſier der Regierung noch einmal danken, daß ſie 
den polniſchen Aſpirationen Widerſtand leiſte. Der Miniſter werde, ſo 
lange er die Kraft und Macht habe, die Pflicht bethätigen, das Deutſch⸗ 
thum gegen die Anſprüche des Polenthums zu ſchützen. Abg. Freiherr 
v. Zedlitz (freikonſ.) tritt dem Standpunkt des Miniſters bei; in keinem 
Vertrage ſei den Polen das Recht gewährleiſtet worden, eine Sonder⸗ 
ſtellung einzunehmen und zu poloniſiren. Der Redner tritt für die 
Nothwendigkeit des Komptabilitätsgeſetzes und für eine Regelung der 
rechtlichen Verhältniſſe der Privatdozenten ein; er legt die Gründe dar, 
aus denen ſeine Partei gegen ein Bolksſchulgeſetz ſei, ſolange das Centrum 
Lehrer und Schule der Hierorchie zu Füßen legen wolle. Abg. Bachem 
(Ctr.) führt aus, die Gegner der chriſtlichen Schulen redeten von 
Staatsweisbeit, und meinten die Omnipotenz des Staates. Man müſſe 
Grenzen ziehen gegen ſozialdemokratiſche Privatdozenten und atheiſtiſche 
Profeſſoren. Der Redner tritt für das Komptabilitätsgeſetz ein und 
giebt aus dem Kultusetat einen Auszug, um aus dieſer Zahlenzuſammen⸗ 
ſtellung zu beweiſen, daß in den Ausgaden für Kultuszwecke die katholiſche 
Kirche gegen die evangelische weit zurückftehen müſſe; er fordert katboliſche 
Gymnaſten, ein ſolches für die 200 000 Katholiken in Berlin, die An⸗ 
ſtellung katholiſcher Geistlichen als Kreisſchulinſpektoren, die Reform des 
Verwaltungsgeſetzes für die katholiſchen Kirchenvermögen und die Reform 
des Ordensgeſetzes. Der Kultusminiſter verbittet ſich den Ausdruck 
„Schlendrian“, den der Vorredner auf das Kultusminiſterium angewandt 
hatte, und berichtigt den Auszug aus dem Etat dahin, daß von allen 
Aufwendungen ein Drittel der katholiſchen, zwei Drittel der evangeliſchen 
Kirche zufielen, was genau dem Zablenverhältniß der katboliſchen und 
der evangeliſchen Bevölkerung entſpreche. Mit einem konfeſſionellen 
Gymnaſium ſei den Berliner Katholiken nicht gedient, da dann die 
Knaben zum Theil einen zweiſtündigen Schulweg haben würden. Der 
Staat gründe überhaupt keine neuen konfeſſionellen Anſtalten, weil An⸗ 
gehörige aller Konfeſſtonen zu den Koſten beitragen müßten. Bei den 


Kreisſchulinſpektoren werde nicht nach der Konfeſfion gefragt, ſondern 


Helldorf⸗Bedra, der änſtatt der 


nur nach der Tüchtigkeit. Das Ordensgeſetz ſei nicht von der Regierung 
allein, ſondern von allen drei zuſtändigen Faktoren gemacht und ſtelle 
einen Theil des Kompromiſſes dar, an dem die Regierung feſtzuhalten 
habe. An Muth fehle es ihm, dem Minifter, nicht, ein Volksſchulgeſetz 
zu machen; er wolle aber keine neuen konfeſſionellen Kämpfe herauf⸗ 
beſchwören. Das Centrum möge gerechte und billige Behandlung ver⸗ 
langen, aber ohne Beeinträchtigung der Staatshoheit und ohne Benach⸗ 
theiligung der evangeliichen Kirche; dem ſolle Genüge geſchehen. Abg. 
Sattler (natlib,) erklärt die Beweisführung des Abg. Bachem, wonach 
die Katholiken imparitätiſch behandelt ſein ſollten, für verfehlt, und tritt 
für den Frieden zwiſchen den Konfeſſionen ein. Abg. Langerhans 
(freiſ. Volksp.) verlangt, daß auf die Diſſidentenkinder und deren Eltern 
mit der Heranziehung zum Religionsunterricht kein Gewiſſenszwang 
ausgeübt werde und proteſtirt dagegen, daß irgend Jemand zu Jemandem 
fagen dürfe: „Du haft keine Religion“, wenn dieſer ſage: „Ich habe 
eine“. Der Kultusminiſter verweiſt auf die Verfafſung, worin der 
Religionsunterricht als integrirender Theil des Volksſchulunterrichts 
bezeichnet ſei. Er laſſe darin die größte Freiheit walten und geſtatte 
überall freireligiöſen Unterricht. Doch ſei eine Religion ohne Gottes⸗ 
glauben undenkbar, und deshalb könne er einen Gottesleugner nicht als 
Religionslehrer gelten laſſen. Abg. von Heydebrandt und der 
Laſa (konſ.) proteſtirt gegen den Ausdruck des Abg. Freiherrn von 
Zedlitz, daß die em des Zedlitzſchen Volksſchulgeſetzes ein Akt 
ſtaatsmänniſcher Weisheit geweſen ſei. Die Rechte theile in dieſer, wie 
in manchen anderen großen und idealen Fragen den Standpunkt des 
Centrums und werde ſich nicht abhalten laſſen, eine chriſtliche Volks⸗ 
ſchule zu fordern. Es ſei ſehr wohl möglich, ein Volksſchulgeſetz zu 
machen; wir brauchten einen chriſtlichen und muthigen Kultusminiſter, 
der ſich jage, daß ihm in dieſem Jahrhundert noch keine ſchönere Auf⸗ 
gabe als dieje geſtellt worden jei. 
Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr: Fortſetzung. 


Frovinzialnachrichten. 

( Krojanke, 27. Februar. (Gründung eines Verſchönerungsver⸗ 
eins.) In einer Verſammlung von 28 Perſonen, welche zumeiſt dem 
hier im vorigen Jahre gegründeten Badeverein angehörten, ift hier ein 

erſchönerungsverein ins Leben gerufen worden, welchem ſogleich 24 
der Anmeſenden beitraten. Der Vorſtand, beſtehend aus 12 Mitgliedern, 
wird ſich mit einer aus der ſtädtiſchen Vertretung gewählten Kommiſſion 
von 6 Mitgliedern über Verſchönerungspläne verſtändigen. Die Stadt 
hat für dieſen Zweck 200 Mk. bewilligt. Mit dieſer Summe, ſowie mit 
den Beiträgen der Mitglieder, die ſich pro Monat und Mitglied auf 
0,25 Mk. beziffern, wird der Verein demnächſt in Thätigkeit treten. Als 
erſte Arbeit hat der Verein die Anlage eines Fußſteges nach dem Bahn⸗ 
hofe längs der Chauſſee in ſein Programm aufgenommen. Für dieſes 
Projekt wurden bereſts in der Verſammlung 60 Mk. gezeichnet; auch 
wird hierzu eine Beihülfe ſeitens des Kreis⸗Ausſchuſſes erwartet. In 
zweiter Linie kommen der Sandberg und die ſogenannten „Lehmkaulen“ 
at 115 des evangeliſchen Kirchhofes für Verſchönerungszwecke in 

etracht. 

Culm, 27. Februar. (Trichinöſes Fleiſch.) Der Beſitzer G. Küntzle 
in Kl. Czyſte ſchlachtete in der vorigen Woche 6 Schwein ließ aber — 
zwei, welche ihm durch Kränklichkeit verdächtig vorkamen, auf Trichinen 
beſichtigen. Da die betr. Proben mit dem Vermerk „trichinenfrei“ zurück⸗ 
kamen, ließ Küntzle vom Fleiſch ſämmtlicher Schweine Wurſt machen. 
Nach dem Genuß derſelben und des Fleiſches find bereits acht Perſonen 
erkrankt, namentlich liegt Herr Küntzle nahezu hoffnungslos darnieder. 
Herr Kreisphyſikus Dr. Carl hat Trichinoſis ſeßgeſtelt. 

Danzig, 27. Februar. (Verbandstag der weſtpreußiſchen Raiffeiſen⸗ 
vereine.) Im Landeshauſe wurde heute Vormittag 9 Uhr die Sitzung 
des Beirathes der Weſtpreußiſchen Raiffeiſen⸗Organiſation durch Herrn 
von Putikamer⸗Plauth eröffnet. Vie Sitzung war nicht denn — 
Der heutigen Sitzung des Verbandstages der weſtpreußiſchen Raiffeiſen 
vereine wohnten der Herr Oberpräſident v. Goßler, Regierungspräſident 
any: und Regierungsrath Delbrück als Vertreter der egierung, 
erner Konſiſtorialpräſident Meyer, Landesdirektor Jaeckel und etwa 220 
andere Herren bei. Der Verbandsanwalt Herr Heller⸗Peitſchendorf er⸗ 
öffnete die Sitzung mit einem Hoch auf den Kaiſer, begrüßte die Ehren⸗ 
gäfte und dankte beſonders Herr Oberpräſidenten v. Goßler für die För⸗ 
derung der Vereinsbeſtrebungen, ſowie dem Bentralverein weſtpreußiſcher 
Landwirthe, insbeſondere den Herren v. Puttkamer⸗Plauth und Stein⸗ 
meyer, dann den Geiſtlichen beider Konfeſſionen für deren nachdrückliche 
Unterſtützung. Herr Heller gab dann eine Ueberſicht über die Raiffeiſen⸗ 
Organiſation, die jetzt 2100 Vereine umfaßt. Der Umſatz der Raiffeiſen⸗ 
bank betrug im letzten Jahre 65 Millionen Mk. Im Aufſichtsrath iſt 
Weftpreußen leider noch nicht vertreten. Der Verband zählt heute in 
d über 90 Vereine. err Pfarrer Habicht⸗Bohrau ſprach über 
die Bedeutung der Raiffeiſenvereine und Herr Pfarrer Bleske⸗Oſterwick 
über die „chriſtlichen Grundſätze der Raiffeiſenorganiſation und ihre An⸗ 
wendung im Geldverkehr.“ Pfarrer Bleske wies noch beſonders hin 
auf die Bedeutung der Spareinlagen des Geſindes und der kleinen Leute. 

ſeinem Verein ſeien während des achtjährigen Beſtehens ſchon 98 689 

k. Sparellagen gemacht. Herr Rohrbeck Gremblin ſprach über gemein⸗ 
ſchaftliche Konſumbezüge und die Vereinsverſicherung der Raiffeſſenver⸗ 
eine. Auf ſeinen Vorſchlag wurde beſchloſſen, Herrn Oherpräſidenten 
v. Goßler eine Erklärung zu überreichen, daß durch Vermittelung der 
Staatsregierung ein gemeinſamer Bezug von Kohlen aus den — Bad 
fiskaliſchen Gruben (Königin Luiſen⸗ und Königin⸗Grube) ohne Mono: 
poliſirung des Bezuges durch zwei Berliner Firmen ermöglicht werde. 
ek Schluß empfahl Landrath v. Glaſenapp⸗Marienburg eindringlich 

nlegung von Kornſilos und Bildung von Genoſſenſchaften zu deren 
Erbauung. Als geeigneten Träger hierfür bezeichnete er die Raiff⸗ 
eiſenorganiſation. Eine ſtaatliche Beihilfe ſei ſicher zu erwarten. 10 
Mark mehr als heute würde der Produzent aus der Tonne Getreide 
herausſchlagen. 


— ————— 


Lokalnachrichten. 


; Thorn, 29. Februar 1896. 

— MBerjonalien.) Der Gerichtsaſſeſſor Geuſcen en aus Marien⸗ 
burg, z. Z. in Elbing, iſt zum Amtsrichter bei dem Amtsgerichte in 
Putzig ernannt worden. 

Der ſeitherige Hilfsprediger Heinrich Otto Eichberg in Schöneck iſt 
zum Pfarrer an der evangeliſchen Kirche Miene bet in der Diözeſe 
Strasburg, berufen und vom königl. Konſiſtorium beftätigt worden. 

Dem Hofmeiſter Gabriel Hopp zu Stüblau, im Kreiſe Dirſchau, iſt 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

— (Die Leiche Dr. Bergenrothzs) iſt zur Feuerbeſtattung 
von Berlin nach Gotha gebracht worden. 

— (Haushaltsplan der Kämmerei⸗Hauptkaſſe pro 
1996/97.) Der gegenwärtig in der Kalkulatur ausliegende Haushalts: 
plan der Kämmerei⸗Hauptkaſſe pro 1896/97 ſchließt, wie ihn der Magi⸗ 
ſtrat entworfen hat, mit 801 900 Mk. in Einnahme und Ausgabe ab 
gegen 711400 Mk. im laufenden Verwaltungsjahre. Die Mehr: 
Ausgaben betragen nach dem Entwurfe zuſammen 110 354,90 Mk., 
welchen 19 854,90 Mk. Minder ⸗Ausgaben gegenüberftehen, ſodaß ſich 
der Haushaltsplan um die reſpektable Summe von 90 500 Mk. gegen 
das Vorjahr ſteigert. Wir geben nun ein gedrängtes Bild der Haupt⸗ 
poſitionen des Planes unter Hervorhebung der wichtigſten Aenderungen 
und beginnen mit den Ausgaben. (Die Ziffern in Klammern geben 
die Höhe der Poſitionen des Vorjahres oder das Mehr reſp. Weniger 
an). In Titel 1 „allgemeine Verwaltungskoſten“ ſind angeſetzt für: 
Gehälter der Beamten der Kommunalverwaltung 78347 Mk. (77518 
Mk.), Gehälter der Beamten der Sento een 40 087 Mk. (42 350 
Mk.), Nebenämter 4294 Mk., Penſionen und Unterftügungen 13 504 
Mk. (10 816 Mk.), Wittwen⸗ und Waiſengelder 3584 Hi (2737 Mt.) 
Unter den letzten Poſitionen find nun die Benfionen des Bolizeiinfpektors 
Finkenſteia mit 2368 Mk., der Wittwe Wegner mit 618 Mk., der Wittwe 


Seiler mit 272 Mk. Zum Geſchäftsbetriebe des Magiſtrats find 15 277 
Mk. eingeſtellt (14 543 Mk.). Titel 2 „Beiträge zu den Kreislaſten“ 
erhöht ſich um das Doppelte, von 40 000 auf 80 000 Mk. Titel 3 „Ab⸗ 
gaben und Laſten vom Grundbeſitz“ fordert 2160 Mk. (1078 Mk.). 
Titel 4 „Unterhaltungskoſten der Kämmereigebäude, öffentlichen Plätze, 
Kanäle, Straßen ꝛc.“ fteigert ſich von 93 250 Mk. auf 130 408 Mt. 

ier find, wie im Vorjahre, 34000 Mk. zur Unterhaltung der ſtädtiſchen 

hauſſeen angeſetzt, nämlich: 5000 Mk. für die Bromberger, 7000 Mk. 
für die Culmer, 6000 Mk. für die Graudenzer, 14000 Mk für die Lei⸗ 
bitſcher und 2000 Mk. für die Uferchauſſee und die Wallſtraßen. Zur 
Inſtandbaltung des Straßenpflaſters find 6000 Mt. (mehr 1000 Mk.), 
zur Unterhaltung der unchauſſirten Wege um die Stadt und in den 
Vorſtädten 3000 Mk. beſtimmt. Ferner werden einmalig 4100 Mk. zur 
Einrichtung von 4 Bedürfnißanſtalten (3 in der Stadt und eine im 
Ziegeleiwäldchen) verlangt, evenſo 400 Mk. zur Anfertigung eines Be⸗ 
bauungsplanes der Culmer Vorſtadt. Die Poſition „Vergütung für zur 
Straßenſpülung und zu den Straßenbrunnen verbrauchtes Waſſer“ iſt 
von 9000 auf 15 000 Mk. erhöht, ebenſo die Poſition „an die Kanaliſa⸗ 
tionskaſſe für Abführung der Regen⸗ und Schmutzwäſſer von den 
Straßen und öffentlichen Plätzen der Stadt“ von 21 000 auf 47 700 
Mk. Titel 5 ſetzt „zu außerordentlichen Bauten“ wiederum 15 000 Mk. 
aus, Titel 6 „zu polizeilichen Zwecken“ erhöht ſich von 54 232 Mk. auf 
63592 Mk. Hier find eingeſtellt: Zur Straßenbeleuchtung 23 000 Mk. 
(22 300 Mk.), für die Abfuhr des Kehrichts 9240 Mk. (mehr 3240 Mk.), 
für Waſſer zu Feuerlöſchzwecken 10000 Mk. (mehr 4000 Mk.) und neu 
zur Unterhaltung einer ſtändigen Feuerwache 1200 Mk. Titel 7 „Aus⸗ 
gaben für die Armenpflege“ ſchließt mit 64 666 Mk. ab (67436 Mk.). 

ierunter befinden ſich zu Armenunterſtützungen W 006 Mk. (mehr 1000 

k.) und die Zuſchüſſe zum Krankenhauſe mit 10000 Mk. (weniger 
3770 Mk.), Siechenhaus mit 8650 Mk., Kinderheim mit 10 670 Mk. und 
Waiſenhaus mit 1498 Mk. Titel 8 „für Kultus und Unterricht, Wiſſen⸗ 
ſchaft und Gewerbe“ ſteigert ſich von 156619 Mk. auf 161 686 Mk. 
Darin iſt enthalten der Zuſchuß an die Gymnaſialkaſſe mit 17 000 Mk. 
und der an die Stadtſchulenkaſſe mit 139 501 Mk. (134 428 Mk.) Auf 
letzteren Zuſchuß werden aber 21410 Mk. an Zinſen und Tilgungs⸗ 
beiträgen für Schulbaudarlehne rückvereinnahmt. Im Titel 9 „Verzm⸗ 
fung der Stadtſchulden“ find 43 154 Mk. (45501 Mk.), im Titel 10 
„Tilgung der Stadtſchulden“ 64151 Mk. (61889 Mk.) angeſetzt. Titel 
11 „ſonſtige Ausgaben“ ſchließt mit 21592 Mk. (24 132 Mk.) ab. 
Darin iſt der an das Artusſtift enthaltene Zuſchuß mit 10 775 Mk. ent⸗ 
gelten der als unverzinsliches Darlehn gewährt wird. — Bezüglich der 

innahmen iſt zu bemerken, daß das zu Ende gehende Verwaltungs⸗ 
jahr vorausſichtlich mit keinem erheblichen Beſlande abſchließen wird, 
während im vorigen Jahre 25000 Mk. als ſolcher vorgetragen werden 
konnten. Im Titel 1 find unter „Forſtverwaltung“ 35 790 Mk. (35 650 
Mk.), unter „Miethen und Pachtgefälle“ 54 460 Mk. (54 270 Mk.) ein⸗ 
geſtellt. Bei Titel 2 „Zinſen von ausſtehenden Kapitalien“ entfteht durch 
die Jus 8 525 des Zinsfußes auf 4 pt. ein erheblicher Ausfall. Für 
ihn find 88 323 Mk. (92473 Mk.) eingeſtellt. Titel 3 „aus nutzbaren 
Rechten“ enthält mit 44 890 Mk. (46 417 Mk.). Die Pachterträge aus 
den Chauſſeegeldhebeſtellen: Bromberger Chauſſee 3475 Mk., Culmer 
Chauſſee 4666 Mk., Graudenzer Chauſſee 2680 Mk. und Leiditſcher 
Cbauſſee 14563 Mk., ſowie den Pachtertrag für Erhebung des Markt: 
ſtandgeldes mit 6660 Mk. und den Ueberſchuß aus der Uferkaſſe mit 
4400 Mk. (5400 Mk.) Im Titel 4 werden die Ueberſchüſſe aus der 
ſtädtiſchen Ziegelei mit 2700 Mk. (2600 Mk.) und der Gasanſtalt mit 
75 000 Mk. (60 000 Mk.) nachgewieſen. Titel 5 „an Gemeindeſteuern“ 
verlangt im ganzen 434 734 Mk. (338 715 Mk.) und zwar find an⸗ 


eſetzt: Bierſteuer und Zuſchlag zur Brauſteuer mit 18 Mk. (mehr 
3000 Mk.), Gebühren für Baukonſenſe 1700 Mk. 0 200 Mk.), 
Wanderlagerſteuer 120 Mk., Luſtbarkeitsſteuer 280 Mk. (mehr 1300 


Mk.), Hundeſteuer 3300 Mk. (mehr 1300 Mk.), Zuſchläge zur Gebäude⸗ 
ſteuer zur S e 7000 Mk. und Gemeindeabgaben von 
Militärperſonen 5000 k. An direkten Gemeindeſteuern werden 
395 280 ME. erforderlich (mehr 90 324 Mk). Daher werden die Zus 
ſchläge zur Einkommen⸗, Gebäude» und Gewerbeſteuer, die jetzt 140 pCt. 
betragen, erheblich erhöht werden müſſen. Nach den Anſätzen des Haus⸗ 
haltsplanes dürften 162 pCt. der Realſteuern und 175 pCt. der Ein⸗ 
kommenſteuer zur Deckung des Bedarfs erforderlich werden. — Titel 6 
„Zuwendungen zum Zwecke der Armenpflege“ enthält 1427 Mk., Titel 7 
„Rückvergütungen und Erſtattungen“ 95 783 Mt. (85 985 Mt.) und 
Titel 8 „ſonſtige Einnahmen“ 4580 Mk. (4600 Mk.). 


— („Der gute Pater Chotkowski und die gute Mutter 
Germania”) In einem Artikel unter dieſer Spitzmarke hat die 
„Gazeta Torunska“ eine Polemik gegen die „Germania“ eröffnet. Da 
der Artikel mehrfache ſcharfe Wendungen gegen die Allgemeinheit der 
deutſchen Katholiken enthält, dürfte er zur Beleuchtung der Stellung des 
polniſchen Blattes zu den katholiſchen Deutſchen dienen, weshalb wir ihn 
in der Ueberſetzung hier wiedergeben. Der Artikel lautet: „Es iſt noch 
nicht eine allzu lange Zeit her, in der die Berliner „Germania“ in faſt 
jeder ihrer Nummern von einem Herrn „Admiralski“ (d. h. Koscielski) zu 
berichten wußte, welcher bei allen Gelegenheiten für die Vergrößerung 
der deutſchen Marine eintrat. Bis zum Ueberfluß gab es deswegen An⸗ 
griffe, ſodaß faſt alle Deutſch⸗ Katholiken Herrn Koscielski für einen 
Schwachkopf halten mußten. Als etwas ſpäter die geſammte Centrums⸗ 
partei für die Vermehrung der deutſchen Flotte ſtimmte, hatte die 
„Germania“ den Herrn „Admiralski“ ganz vergeſſen und auch die 
Haltung der Centrumspartei nicht kritiſirt, wahrſcheinlich weil ſie von 
dem Grundſatz ausgeht: „Was zwei thun, iſt nicht daſſelbe, was einer 
thut.“ — Herr Koscielski iſt aus dem öffentlichen Leben zurückgetreten 
und ſtört den Frieden der „Germania“ nicht mehr. Dafür ſtört jedoch 
wieder Herr Badeni, der öſterreichiſche Miniſterpräſident, der „Germania“ 
den Schlaf. Herr Badeni kann machen, was er will, nach der „Germania“ 
iſt es immer ſchlecht. Aus Anlaß der Nichtbeſtätigung Luegers zum 
Bürgermeiſter von Wien veranſtaltete die „Germania“ eine Demon⸗ 
ftration, als ob von Lueger die Erlöfung der halben Welt abhinge. 

err Badeni beabſichtigt, eine Wahlreform einzuführen, ſofort aber be⸗ 
. die „Germania“, daß eine ſolche niemand zufriedenſtellen würde, 
und fo geht es täglich im ähnlichen Tone fort. er Prälat und Prof. 
Dr. Chotkowski ftellte im polniſchen Klub zu Wien den Antrag um 
Vermehrung der Religionsſtunden. Sofort ſchreibt die „Germania“: 
„Ob der gute Pater (ſeit wann?) Chotkowski eine ſolche Reform unter 
dem liberalen () Miniſterium des Herrn Badeni erwarte?“ Der gute 
Pater Chotkowski wird ſehr wohl wiſſen, wer Herr Badeni iſt, aber die 
ute Mutter „Germania“ plappert öfters, was garnicht zur Sache ge⸗ 
ort. Wozu das? it doch in Preußen der Reichskanzler auch Katho⸗ 
lit (und zwar einer von dieſen, welche ſich vor den Jeſuiten fürchten. 
Red. der „Gazeta Torunska.“) Warum ſchimpft die „Germania“ 
über Hohenlohe nicht auch jo wie über Badeni. Die K. H.⸗Tiſten halten 
die Polen für einen guten Biſſen, den ſie gerne verſchlucken möchten. 
Die Deutſch⸗ Katholiken dagegen halten die Polen nur für Sauer⸗ 
teig. Wie die Boaſchlange möchten ſie die Polen belecken, umarmen 
und dann erſt verſchlingen, d. h. germaniſiren. In Schleſien bekämpft 
das Centrum die Gewalt ⸗ Germaniſation, aber die milde und ruhige 
lobt es. Von der „Germania“ ab bis nach unten herrſcht eine ſolche 
Verbitterung über alles, was polniſch iſt, und doch haben die Polen 
keinen ſolchen Glaudensverleugner wie Graf Hoensbroech und auch 
keinen ſolchen Schacherer 1 wie die Deutſch⸗ Katholiken, und 
brauchen ſich deshalb vor ihnen nicht zu ſchämen .“ 


— Machtheile des Schneemangels für den Saaten⸗ 
ſtand.) Die Landwirthe klagen darüber, daß durch das Fehlen der 
Schneedecke das Keimen der Saaten, das mit der 4 5 ſteigenden Sonne 
im nächſten Monat beginnt, beeinträchtigt werden könnte. Auch haben 
die 7 5 ſtarken Fröſte ſtellenweiſe den Saatfeldern ſchon Schaden 
zugefügt. 


Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Bekannt 


machung 


Holwerkanfsterniin 


der Holzverfteigerungs - Termine für das Königliche Forſtrevier Ruda pro] für die Schutzbezirke Neulinum und 


Quartal April / Juni 1896. 


Namen der Schutz- Datum der 

bezirke, aus welchen Termine 

Holz zum Verkauf n 
geſtellt wird 


Te 


— pporm. 


bekannt gemacht werden. 
Ruda den 27. Februar 1896. 


Der Königlich 


Anfangszeit 


der 
rmine 


Verſammlungsort. 


10 Uhr 

Klebs'ſches Gaſthaus in Bartnicka 

Burgin'ſches Gaſth. in Görzno 
desgleichen. 


e Oberförſter. 


Schuster. 


Bekanntmachung. 


Für die Ergänzung der Baumpflanzungen 
an den ſtädtiſchen Chauſſeen werden ca. 500 
Stück Bäume (Eſchen, Rüſtern, Ahorn, 
Akazien, Linden und Kaſtanien) gebraucht. 
Die Lieferung hat in der zweiten Hälfte des 
Monats März er. zu erfolgen und ſind die 
Bedingungen im Stadtbauamt I einzuſehen 
bezw. von dort gegen Erſtattung der Um⸗ 
druckgebühren zu beziehen. 

Angebote find bis zum 2. März er. 
vormittags 12 Uhr im Stadtbauamt ! ein- 
zureichen. 

Thorn den 18. Februar 1896. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


m einer Heranziehung 4 ge- 
zahlung von Waſſerzins für wer- 
brauchtes Leitungswaſſer zu entgehen, 
beſteht bei vielen Hauseigenthümern die 
Unſitte, den Haupthahn in der Waſſerleitung 
abzuſperren und auf dieſe Weiſe die Ein⸗ 
wohner zu zwingen, ſich das Waſſer aus be⸗ 
nachbarten Brunnen zu holen. 

Es wird hiermit bekannt gemacht, daß 
fortan bei ſämmtlichen Grundſtücken, welche 
ganz oder theilweiſe von der Waſſerleitung 
abgeſperrt worden find, der § 2 des „Tarifes 
für die Abgabe des Waſſers aus dem ſtädti⸗ 
ſchen Waſſerwerk zu Thorn“ vom 5. Juni 
1894 in Anwendung gebracht werden wird, 
wonach der Waſſerzins nicht nach der Menge 
des thatſächlich verbrauchten Waſſers, ſondern 
nach der Anzahl der vorhandenen Wohn⸗ u. 
Wirthſchafts⸗ und ſonſtigen Räumlichkeiten 
zur Berechnung kommt. 

Da außerdem infolge des Abſperrens der 
Leitung die Spülung der Waſſerkloſetts eine 
höchſt mangelhafte iſt, ſo daß ſich meiſt in 
ſehr kurzer Zeit die Haus⸗ und Anſchluß⸗ 
leitungen verſtopfen, ſo wird in ſolchen Fällen 
zufolge $ 5 und 8 7 der bezüglichen Polizei⸗ 
Verordnungen vom 1. Juni 1893 auf das 
Strengſte auf die ſofortige Beſeitigung dieſer 

eſundheitsſchädlichen Verſtopfungen durch den 
Hauseigenthümer gedrungen und werden die 
letzteren zur Beſtrafung herangezogen werden. 

Thorn den 26. Februar 1896. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Die Erhebung des Schulgeldes für den 
Monat März d. Is. reſp. für die Monate 
Januar / Februar d. Is. wird 
in der höheren n. Bürgertöchterſchule 

am Vienſtag den 3. Mär; 
von morgens 9 Uhr ab 
in der Knaben - Mittelichule 
um Mittwoch den 4. Mär; 
von morgens 9 Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll der 
Regel nach in der Schule erfolgen. Es wird 
jedoch ausnahmsweiſe des Schulgeld noch 
am Donnerflag den 5. März d. Is. 
mittags zwiſchen 12 und 1 Uhr in der 
Kämmerei⸗Kaſſe entgegengenommen werden. 
Die bei der Erhebung im Rückſtande ver⸗ 
bliebenen Schulgelder werden exekutiviſch bei⸗ 
getriebenen werden. 

Thorn den 28. Februar 1896. 


Der Magiſtrat. 
Auktion! 


Dienſtag den 3. März von 10 Uhr 
vormittags an werden im hieſigen Bürger⸗ 
hospital 

Nachlaßgegenſtände 
öffentlich und meiſtbietend verſteigert. 
er Magiſtrat. 

Die im Jahre 1896 auf dem Schieß⸗ 
platz Thorn wiedergefundenen Spreng⸗ 
ſtücke aus Fußartillerie Munition, be⸗ 


ſtehend aus etwa 
Gußeiſen, 


500000 kg. 
1000 kg. Schmiedeeiſen, 
3000 kg. Stahleiſen, 

40000 kg, Blei, 
4000 kg. Zink, 
6000 kg. Meſfing und 
5000 kg. Kupfer 

ſollen verkauft werden. 

Hierzu iſt ein Termin auf den 
21. März vormittags 11 Uhr 
im Geſchäftszimmer der Schießplatz⸗ 
Verwaltung Thorn angeſetzt. 

Die allgemeinen und beſonderen 
Lieferungs- Bedingungen find für 


1,00 Mark bei- der Schießplatz⸗Ver⸗ 
waltung zu haben. 
Schießplatz⸗Verwaltung Thorn. 


5000 Mark à 5% 


ſind zum 1. April auf nur ſichere Hypothek 
zu vergeben. Zu erfr. Manerſtr. 14, 11. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung von heute iſt bei 
Nr. 171 des hieſigen Geſellſchafts⸗ 
regiſters — Firma B. Sandelowsky 
& O00. in Thorn — in Spalte 4 fol⸗ 
gendes eingetragen worden: 

Die Geſellſchaft iſt durch gegen⸗ 
ſeitige Uebereinkunft der Geſell⸗ 
ſchafter aufgelöſt und iſt gleich⸗ 
zeitig das Geſchäft mit der ſeit⸗ 
herigen Firma auf den bisherigen 
Geſellſchafter Bernhard Sande- 
lowsky in Thorn übertragen 
worden. (Vergleiche Firmenregiſter 
Nr. 967). 

Gleichzeitig iſt unter Nr. 967 des 
hieſigen Firmenregiſters die Firma 
B. Sandelowsky & 00. in Thorn 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Bernhard Sandelowsky in Thorn 
eingetragen worden. 

Thorn den 28. Februar 1896. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung von heute iſt bei 
Nr. 759 des hieſigen Firmenregiſters 
— Firma 8. Schendel in Thorn — 
in Spalte 6 folgendes eingetragen 
worden: 

Das Handelsgeſchäft iſt durch 
Kauf auf die Firma B. Sande- 
lowsky & Oo. in Thorn und 
demnächſt auf den bisherigen Ge⸗ 
ſellſchafter der Firma B. Sande- 
lowsky & Oo. in Thorn, Kauf: 
mann Hermann Jablonskl in 
Thorn übergegangen und zwar 
mit der ſeitherigen Firma 8. Sohen- 
del. (Vergleiche Firmenregiſter 
Nr. 968) 

Gleichzeitig iſt unter Nr. 968 des: 
ſelben Regiſters die Firma 8, Schendel 
in Thorn und als deren Inhaber der 
Kaufmann Hermann Jablonskl in 
Thorn eingetragen worden. 

Thorn den 28. Februar 1896. 

Königliches Amtsgericht. 


Hol⸗Verkauf. 


Unterzeichneter ſtellt im Auftrage der 
Königlichen Garnifon = Verwaltung zu 
Thorn nachſtehend verzeichnete Holz⸗ 
ſortimente am Lienſtag den 3. 
März von vorm. 10 Uhr an im 
Ferrari'ſchen Gaſthauſe zu Piaski 
meibietend zum Verkauf: 

Aus den Jagen 83: 

19,66 Fm. Bauholz 5, Kl., 

1,16 Fm. Birken⸗Nutzholz, 
80 Stck. Kief.⸗Stangen 1. Kl., 
310 Stck. Kief.-Stahgen 2. Kl., 
360 Stck. Kief.⸗Stangen 3. Kl., 

3 Stck. Birken⸗Stang. 1. Kl, 
5 Stck. Birken⸗Stang. 2. Kl., 


467 Rm. Kiefern⸗Kloben, 
790 Rm. Kiefern⸗Spaltknüppel, 
179 Rm. Kief. Reiſer 1. Kl.; 


Aus den Jagen 85: 
163 Rm. Kief.⸗Kloben, 
251 Rm. Kief.⸗Spaltknüppel, 
235 Rm. Kief.⸗Reiſer 1. Kl.; 
Aus den Jagen 97, 98 u. 99: 


860 Rm. Kiefern⸗Kloben. 
900 Nm. Kiefern⸗Spaltknüppel, 
332 Nm. Kief-Reifer 1. Kl., 


10,20 Fm. Kief.⸗Bauholz 5. Kl.] in reicher Auswahl % 


Das Geld wird im Termin an den 


U 
anweſenden Rendanten der Königlichen It. Kobielski, 


Garniſon⸗Verwaltung zu Thorn gezahlt. 
Der Königliche Forſtaufſeher Moll 
zu Forſthaus Lugau iſt angewieſen den 
Herren Reflektanten das Holz vor dem 
Termin vorzuzeigen. 
Der herzogl. Oberförfter. 


Zum Koſtenpreiſe 
kauft „Jucker, „Stärke, 
Sichen, Fey BR 1 F 

Vorrath reicht 
6. Skuginna, Junkerſtr. 1. 


Wohnung zu vermiethen Brückenſtr. 22. 


Schemlau 
der Oberförſterei Strembaczuo 


am 
Dienſtag den 10. März 1896 
: von vormittags 9 Uhr ab 
im Gaſthauſe des Herrn Fiessel 
zu Damerau. 


Fanslau'ſchesGaſth. in rondzaw Zum Verkauf kommen: Jagen 


106, Schlag: 628 Stück Kiefern⸗ 
Bauholz mit 868 Fm. in großen 
Loſen. Ferner 71 Stück Eichen⸗ 
Nutzenden mit 28,33 Fm., 9 
Stück Birken⸗Nutzenden mit 1,38 
Fm., 330 Rm. Kloben, 220 Rm. 
Knüppel, 420 Rm. Stöcke 2. Kl. 
und 1600 Rm. Reiſig. 

Der Oberförſter. 


Baarsystem. ss 


Auf jedem Stück ſteht 


r.. ͤ ͤ—— ETTTEE BRSET 2 o 
SSS SSS SSS SSS de 


Hermann Friedländer 


Breiteſtraße Nr. 37. 


Veuheiten 
in Damen-, Mlädchen⸗ und 
Kinderhonfektion 


in allen Preislagen zeige hiermit ergebenst an. 


BZBrunnen bau, 


Tiefbohrungen, Wasserleitungen 
übernimmt 


Ernst Wendt, Brunnenbaumeiſter, dt. Eylau. 
DEE” Beste Referenzen. 


Gothaer Febensnerfiherungsbank. 


erſicherungsbeſtand am 1. Dezember 1895: 690 Millionen Mark. 
Dividende im Jahre 1896: 29% bis 114 % der —— = 
je nach der Ari und dem Alter der Verſicherung. 


Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, Sranb. orf, Schulfr. 20, T. 
Vertreter in Culmſee: C. y. Preetzmann. 


Ein gr. möbl. Zimmer 


zu vermiethen Bacheſtraße 10, part. 


feste Preise. 


der feſte Verkaufspreis. 


Die Anschaffung 
durch geringe 


grösserer Werke 
Theilzahlungen 


vermittelt die Buchhandlung von Walter Lambeok. 


Dr. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 


Vorzügl. 
Einrichtungen. 


Für Nervenleiden 


im Soolbad 


27 Seglerſtraße 


(igarren 
Cigaretten E 

m Tabak 2 

empfiehlt 


* 


Thorn, Breitestr. 8, — 


Mecklenburg. 
Ingenieur-, Techniker-, 
Werkmeister-Schule. 
Haschinenbau. 


ech" 

650 Baugewerk- 
KW" Bahnmeister- e- 
N” Tischler-Fach- So 


vom 1. April 1896 zu vermiethen. 
Coppernikusſtr. 


aller Art, Folgen von Verletzungen, chroniſche 
Krankheiten, Schwäch 


Maukſtraße 2 ee: 
u erfr. 
92 4 


Mäßige 
Preiſe. 


Inowrazlaw. 


Proſp. franko. 


ezuſtände zc. 


M. Berlowitz. 


T1 HORN 


empfiehlt zur Einſegnung: 


Creme Grèpe reine Wolle Ar. & Pi. 
schwarz Crepe reine Wolle Nir.1,2> M. 


Täglich Eingang von Neuheiten 
für die Frühjahrs- Saison. 


Schmiedeeiserne 


Grabgitter Arme 


liefert billigſt die Schloſſerei von 
A. Wittmunn, Mauerſtr. 70. 


ebem, der am Magen leidet, 
theile ich unentgeltlich mit, 
welche Schmerzen ich ausgeſtan⸗ 


den habe und wie ich ungeachtet 
meines hohen Alters und 
meiner langjährigen Leiden da⸗ 
von befreit bin. 


1. Pröve, Schugmann a. D., 


Hannover, Weißekreuzſtr. 10. 


3000 Mark, 


ſichere Hypothek, 5%, auf ländlichem Krug⸗ 
grundſtück, zum 15. März zu zediren geſucht. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


Culmerſtraßße Rr. 2 


R ür 400 Mk. 
Eine freundl. Wohn. ann 85 ben am" von 4 Zimm. nebſt Zubeh. zum 
> . 


Metall- u. Holzsärge 
in allen vorkommenden Größen ſowie 
DEE Ausstattungen E 
zu den allerbilligſten Preiſen hält ſtets 
auf Lager die 


Dau: und Möbeltiſchlerei 


von 


A. Schröder, 


Coppernikusſtraße 30. 
Uebernahme der ganzen Iargdekoration. 


— — 


Nil Ad | 0 ! 2 
anmaschinen! 
30 % 
billiger als die Konkurrenz, da ich weder 
re ſen laſſe, noch Agenten halte. 
Hocharmige unter Z3jähriger Garantie, 
frei Haus und Unterricht für nur 


E . 

50 Mark. 
Maschine Köhler, Vibraiting Shuttle, 
Ringschiffohen Wheler & Wilson 
zu den billigſten Preiſen. 


Theilgahlungen monatlich von 6 Mk. am 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 


Waſchmaſchinen mit Zinkeinlage 
von 45 Mark an. 

1 Prima Wringer 36 em 18 Mk. 
Wäschemangelmaschinen 
von 50 Mark an. 

Meine ſämumtlich führenden hauswirth⸗ 
ſchaftlichen Maſch'nen haben in dieſem Jahre 
in der Gewerbeausſtellung zu Magdeburg 
(Louiſenpart) die goldene Medaille er⸗ 


ballen. 8. Landsberger, 
Heiligegeiſtſtraße 12. 


Flügel u. Pianinos 


Seglerſtraße 2 


ee ee 


1 Kellermahnung 

billig zu vermiethen Araberſtraße Nr. 9. 

Kl ſrdl. möbl.Zimm.z. verm. Nuf Wunſch 

mit Beköſtigung. Eliſabethſtr. 6, Ill. 

1 gut möbl. Zimm. iſt billig zu vermiethen. 
Paulinerſtraße 2, I. n. vorn. 


Im Neubau Schulſtr. olle ſind 


Wohnungen 


von 12 und 6 Zimmern vom 1. Juni 
oder 1. Juli 1896 ab zu vermiethen. 
G. Soppart. 


Brombergervorſtadt, 
nahe der Pferdebahnhalteſtelle, Wohnung v. 
5—6 Zim. u. Zub., ſow. Pferdeſt. u. Garten 
v. 1. April 1896 z. vermiethen. Zu erfragen 
Thalſtr. 23, 2 Tr. B. Zeidler. 


1. April zu verm. Seglerſtr. 11, I. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


; 
\ 
\ 


ee 


an 
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13 sevmwme us = 0... 


er 


2 55 zu Nr. 52 der „Thorner Preſſe“ 


Sonntag den 1. März 1896. 


Wie fieht’s am Nordpol aus? 

Für jene, die Vernes romantiſches Nordpolgemälde nicht 
loswerden können, werden dieſe Zeilen mehr Enttäuſchung als 
Unterhaltung bringen. Die jedoch, die ſich in ernſter Sache 
ernſtlich belehren laſſen wollen, werden zur Ueberzeugung kommen, 
daß Norwegens Flagge, wenn Nanſen ſie wirklich auf dem 
äußerſten Punkte der nördlichen Erdhalbkugel aufgerichtet hat, 
über der Einöde des ſtarrenden Eiſes, des ewigen Winters mit 
allen ſeinen Schrecken weht. An 179 Tagen geht, das hat man 
mit abſoluter Sicherheit berechnet, bevor man das Ziel der 
Jahrhunderte, das Ziel aller zivilſirten Nationen erreicht hat, 
die Sonne über dem Nordpol nicht auf. Die arktiſche Nacht 
iſt nur um ſieben Tage kürzer als die Zeit des Lichtes im Nord⸗ 
poljahre. Ohne Licht kein Leben, ohne Wärme kein Blut. Das 
Fehlen der Sonne durch nahezu das halbe Jahr macht es 
abſolut unmöglich, daß Menſchen oder höhere Thiere die Gegend 
des Nordpols bewohnen können. Wenn Nanſen und ſeine Ge⸗ 
fährten auch nicht die letzten Beſucher des Nordpols ſein jollten, 
fie waren gewiß die erſten menschlichen Weſen, die ſich in der 
Eiswüſte aufgehalten haben. Und wer weiß, wie viele von 
ſeinen Begleitern als Opfer der arktiſchen Forſchung gefallen 
ſind! Wer weiß, in welchem Zuſtande die Hinterbliebenen den 
Boden Sibiriens betreten werden! 

Die vom Schulglobus hergeleitete Vorſtellung, daß über 
den Aequator der Erde, wenn nicht eine Barriere, jo doch ein 
farbiger Strich gezogen iſt, wären die Leute glücklich los. Vom 
Nordpol erwartet man, weil bei ihm auf dem Globus die Erd⸗ 
achſe herausſteht, etwas ganz Beſonderes. Man kann ſicher ſein, 
daß Nanſen und ſeine Begleiter mit dem Kopf nicht gegen die 
Achſe der Erde anſtoßen werden. Man kann, noch bevor das 
Reiſebuch des Norwegers geſchrieben iſt, vorausſagen, auf dem 
Wege der Analogie vorausſchließen, daß es am Nordpol kaum 
anders ausſieht als an den nördlichſten bisher erreichten Punkten. 
Es ſind dies: Kap Fligely in Kronprinz Rudolfsland, 82 Grad 
5 Minuten nördlicher Breite, erreicht von Payer am 12. April 
1874, die von der engliſchen Expedition unter Nares und Stephen⸗ 
ſon im Jahre 1875 erreichte Stelle an der Weſtküſte Grönlands 
in 83 Grad 20 Minuten, und die vom Lieutenant Lockwood 
(1884) erreichte Lockwoods⸗Inſel an der Nordküſte Grönlands 
in 83 Grad 24 Minuten nördlicher Breite. Etwas anderes als 
Eis, Meer und Felſengebirge kann auch am Nordpol nicht zur 
Phyſiognomie der Landſchaft beitragen. 
jedenfalls eng, durch Eisberge gefährdet und nur wenige Wochen 
des Jahres hindurch paſſirbar. In dieſer kurzen Zeit des Nord⸗ 
polſommers mag Nanſen auch noch die letzten Spuren der nord⸗ 
wärte allmählich abnehmenden Vegetation angetroffen haben. 
— einige Krustenflechten, viell 


Die Waſſerſtraßen iind nicht gewahr werden. 


gerichtet, das der Polarſtern 1 Grad 15 
icht ſelbſt eine Blüthen⸗ pol entfernt ift: Auch dieſe 


pflanze, jene Saxifraga oppositifolia, die die Oeſterreicher von 
Franz⸗Joſefsland mitgebracht haben. Dieſer Steinbrech verbirgt 
ſeine kleinen Blüthen im Gewirre der moosartig zu Polſtern 
zuſammengedrängten Blätter, wie Juwelen in Sammet⸗Etuis 
verwahrt werden. Es wäre zu ſchön, wenn Nanſen am Nord⸗ 
pol „Blumen“ gepflückt hätte: freilich können es nur die Sterne 
dieſer auch auf den höchſten Alpengipfeln vorkommenden Saxi⸗ 
fraga geweſen ſein. Die Thierwelt wird, wie im Franz⸗Joſefs⸗ 
land, weſentlich nur durch niedere Meeresthiere vertreten ſein. 
Man wird überhaupt nicht fehlgehen, wenn man ſich die Anſicht 
des Nordpols jo wie die des von der öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Expedition unterſuchten arktiſchen Inſelngebiet 's vorſtellt, umſo⸗ 
mehr, als es am Nordpol wahrſcheinlich nicht kälter iſt als auf 
Franz⸗Joſefsland. Wenn auch die Temperatur nordwärts im 
allgemeinen abnimmt, ſo ſind doch, wie der Wiener Forſcer 
Hofrath von Kerner ausführt, die kälteſten bisher bekannten Orte 
der Welt Irkutsk und Werchowask in Sibirien, wo man 62 bis 


. 


| 


erſt von Nanſen zu entdecken ſein. Man mag Norwegen zu 
ſeinem geographiſchen Triumph beglückwünſchen, die Frage, wie 
es am Nordpol ausſieht, iſt im weſentlichen ſchon vor Nanſen 
zu beantworten geweſen. 


Mannigfaltiges. 

(Der Reichskanzler) Fürſt zu Hohenlohe hit ach im 
Garten feines Berliner Palais einen Hühnerſtall errichten laſſen, 
um zu ſeinem Morgenkaffee, den er bekanntlich ſich ſelbſt braut 
und um 7½½ Uhr früh einnimmt, wirkliche Trinkeier zu haben. 

— Die Fürſtin zu Hohenlohe, die ſich gegenwärtig auf ihrer 
Beſitzung in Werki in Rußland aufhält, liegt dort fleißig der 
Bay ob. 

(Der Berliner Meßpalaſt) in der Alerandrinen: 
ſtraße iſt vorgeſtern in Gegenwart von Vertretern des Staates, 
der Stadt und der Aelteſten der Kaufmannſchaft feierlich eröffnet 


63,2 Grad unter Null gemeſſen hat! Kälter iſt es nicht auf | worden. 


den nördlich gelegenen neuſibiriſchen Inſeln, nicht in Spitzbergen, 
nicht in Franz⸗Joſefsland. Alſo auch dieſe Senſation, daß 
Nanſen mit dem Nordpol den Kältepol erreichte, iſt ausgeſchloſſen. 
Auch die polare Abplattung der Erde wird Nanſen nicht erſt 
zu konſtatiren, vielleicht nur die unwiderlegliche mathemathiſche 
Berechnung aufs Neue zu heſtätigen haben. Ferner kann man 
ſich davon überzeugt halten, daß Nanſen die Stelle, an der die 
Erde ſich nicht dreht, ebenſo wenig für ſeine Perſon verſpüren 
wird, wie wir es merken, daß wir uns mit dem Erdballe drehen. 
Der Rechnung gemäß wird am Pol, 
die Fliehkraft am geringſten iſt, das Pendel am 
ſchwingen, und wie die Magnetnadel ſich einſtellt, läßt ſich am 
Kaffeehaustiſch in Berlin ebenſo klar machen, wie es Nanſens 
Kompaß am Nordpol zeigen wird. Der magnetiſche Norden iſt 
bekanntlich mit dem geographiſchen nicht identiſch; er wurde von 
Roß im Jahre 1831 in 70 Grad fünf Minuten nördlicher Breite 
auf Boothia Felix gefunden. Man kann darauf wetten, daß 
die Magnetnadel Nanſens nicht aufhören wird, nach dem magne⸗ 
tiſchen Nordpol zu weiſen, 
Boothia Felix, der nördlichen Halbinſel Nordamerikas 
Nanſen hat, wenn ihm das großartige Wageſtück gelungen iſt, 
ein Stück der Erdoberfläche geſehen, daß vor ihm kein Sterblicher 
geſchaut hat. Aber viel, und namentlich viel neues wird er 
Nicht einmal der Genuß wird ihm werden, 
den Polarſtern gerade über ſich zu ſehen. 


So hübſch es wäre, 


| 


(Engelbert Humperdincks Oper „Hänſel 
und Gretel“) hat dieſer Tage am Opernhauſe in Berlis 
ihre 100. Aufführung erlebt. Der Komponiſt hat auf den 
Kaiſers Wunſch fein Werk ſelbſt dirigirt. Der Kaifer über⸗ 
reichte ihm nach Schluß der Aufführung ſelbſt den Kronenorden 


| 4. Klaſſe. 


(Es lohnt ſich!) Für nicht weniger als 4¼ Millionen 
Mark hat der bekannte Werthheim'ſche Bazar weitere Grundſtücke 


in der Leipzigerſtraße in Berlin erworben, die ſämmtlich Geſchäfts⸗ 


wo die Ablenkung durch 
raſcheſten ' 
Februar im Berliner Stadttheil Moabit vorgekommen, 
ausſchließlich auf Brandſtiftung zurückzuführen find. 


zwecken dienen ſollen. 
(Rund dreißig Dachſtuhlbrände) find im Monat 
die faſt 
Der nach⸗ 


weislich durch Brandſtiftungen hervorgerufene Schaden beträgt 
weit über 100 000 Mark. 


alſo in weſtlicher Richtung nach 


wenn über dem nördlichen Drehpunkte der Erde auf dem blauen 
Himmelszelt ein goldener Stern funkelte, ſo häßlich iſt es ein⸗ 


Minuten vom Nord⸗ 


aſtronom che Thatſo che wird nicht 


( Grubenunglück.) Aus Köln, 27. Februar, wird 
berichtet: In der Zeche „Hugo“, Schacht 1, wurden geſtern 3 
Bergleute durch herabbrechende Erdmaſſen getödtet. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Zahn-Atelier 
H. Schneider 


Breitestr. 27 (Rathsapotheke.) 
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Loewenson, prakt. Zahnarzt, 
Breitestrasse 2. 
Sprechſtunden: 9—1, 2—5. 
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Sustav Goss, 


prakt. Thierarzt, 
Mellienstrasse 137. 


Our N 

Zuhn- Operationen 
mittels Lachgas oder lokale Auaethesie, 
ſowie das Reinigen der Zähne, 


Nerptödten, Plombiren 
in Gold, Silber, Amalgam und Brillant⸗ 
Zement werden aufs beſte und ſauberſte bei 
ſoliden Preiſen ausgeführt. 


J. Sommerfeldt, 


Dentist, 
Bromberger Vorſtadt, Mellienſtr. 100, 
Empfehle mich zur Anfertigung 
feiner 


&Kerrengarderobe 


aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preiſen. 


St. Sobezak, Schueideruſtr, 
Charn, Brückenstr. 17, u. Hotel „Schwarz. Adler“ 


Fr. Plichta, Modistin, 


Eliſabethſtraße 12 
fertigt an 


Damen-Kleider a 3—4 Mk., 
Kinder-Kleider a 2 Mk., 


auch Konfektion wird angefertigt und 
moderniſirt zu den billigſten Preiſen. 


12 meinen ii jührigen Knaben, 


der von Oſtern ab das Gymnaſium be⸗ 

ſuchen ſoll, ſuche ich eine Pen ſion, 

Bromberger Vorſtadt bevorzugt; Zu⸗ 

ſammenſein mit einem Altersgenoſſen 
und Beaufſichtigung durch einen Schüler der 
Oberklaſſen erwünſcht. 

Oberamtmann Neuschild, Reugrabia. 


Meine Wohnung 


Seglerſtraße 11, 2. Etage, iſt von ſofort 
zu vermiethen. Major Lichey. 


Jede Uhr 


repariren und reinigen koſtet bei mir 

unter Garantie des Gutgehens nur 1,50 

Mark, außer Bruch, kleine Reparaturen 
billiger. 


Grosses Lager neuer u. gebrauchter 
Taſchenuhren, 


Regulatoren, Weckern eto. 


nur in beſter Waare, ag 
zu den billigſten Preiſen 


Schmuck, Uhrmacher, 
Coppernikusſtraße Nr. 33 (Eckladen.) 


Gegen Kälte u Wälle 


empfehle ich meine ſehr warmen, reell gearbeiteten 


Filzschuhe, Tuchschuhe, 
Pelzſchuhe u. Stiefel 


für Haus, Komptoir und Reife. 


G. Grundmann, Thorn. 


S het. Pitt Ani AN 
IERTERICK TIROL 
NZ 
85 Dr. Spranger's Heilsalbe {iS 
IR Preis 50 Pf. N 
SZ benimmt verhütet NZ 
Hitze und wildes Ie 


232 Schmer⸗ leiſch, 7 
NZ zen allen zieht jedes MZ 
2 Wunden Geſchwür | 
J und auf ohne 28 
J Beulen, zu ſchneid. * 


3x Vorzüglich gegen veraltete Bein⸗, * 
NZ Froſt⸗ und Brandſchäden ꝛc. Täg⸗ N 
lich 2 Pflaster. Bewtandcheile: X}, 
Zix 01. Oliv. Ol. Jecor, asell. Minium. N 
. Camphor raff. Colophon. Cöra flav. Ne 
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Hamburger Caffee 


m. Zusatz, kräft, U. reinschmeck,, à Pfd. 
80 Pf. vers, u. Nachn., 9 Pfd. z. M. 7.20 


ALTONA 
W. 8 . Leewe, bei Hamburg. 
Harte, ſchmackhafte 


saure Gurken, 
ſchockweis billiger, ſowie auch 
Preisselbeeren 
und andere eingemachte Früchte 
empfiehlt 
A. Rutkiewiez, Schuhmacherſtr. 27. 


Strohhüte ae 


fürben und 

moderniſiren 

werden angenommen. Die neuesten Fagons 
liegen bereits zur Anſicht. 

Ludwig Leiser. 


7 
rug Ib * Genn. fi 


Billigſte, beſte und reellſte 


Bezugsguelle für Ahren, 


Gold-, Silber- u. optische Waaren, 
ꝛc. mit wirklich reeller Garantie. 
Sämmtliche Reparaturen an Uhren aller 
Art, an Muſikwerken und Automaten, Gold⸗ 
ſachen und Fahrrädern werden gut und 
billig 1 P. Ku bei Garantie. 
Kunz, Uhrmacher, 
in Thorn Brückenstraße und im Zweig⸗ 
geſchäft Schönſee Thornerſtraße. 


Runkelſamen, 


gelbe Oberndorfer 1895er Saat, 


liefert 
franko Bahn inklusive Sack zu 
11 Mark ver Zentner 


Dom. Neuhof 


bei Schönsee, Wpr. 
Jllustrire 


Deine Annoncen u.Preis-Courante 
Il Riem abrik 
Berlin di RitterstrHl, 


® Meine Uhr 


geht ausgezeichnet ſeit 
ich ſie beim 


) Uhrmacher 
Louis Joseph, 
Seglerstr. 29 


Ken u. repariren ließ. 


Bin Käufer und Verkäufer 


für gebrauchte Möbel. 
J. Skowronski, Brückenſtr. 16, 


Konſervirten 


Matieshering 


empfiehlt 
J. G. Adolph. 


Sehr gute gefüllte 


Schotten-Heringe 


empfiehlt billigt Moritz Kaliski. 


Gemüſtete uten 


3 per Pfund 58 Pf. 
empfiehlt M. H. Olszewski. 
Men mittl. Wohnungen m. Waſſerl. z 
vermiethen Bäckerſtr. 45. 


Snmhrs 


Sonntag und Donnerſtags 
Kaliforniſche 
Amerikaniſche Ring⸗Aepfel 
Franzöſiſche Pflaumen 
2 Schülerinnen, 
erlernen wollen, werd. — Culmer⸗ 
Zeichenlehrerin und Modiſtin. 
auf dem Artillerie⸗Schießplatz. 
ſucht P. Hartmann, 
die das Gymnaſium in Thorn beſuchen, finden 


Elysium. 
Winterkegelbahn. 
unbeſetzt. 
Hheinifhe Zapfen | Birnen 
Sranzliide 
Bohr-Aepfel 
Saure Kirſchen 
Bosniſche Pflaumen 
Prünellen b 
empfiehlt 
J. G. Adolph. 
5 — 1 36 feine Bamenfnsiberet nd 
ſtraße Nr. 11, L. Etage, b 
J. Eyskowska. 
können ſich melden ji Polier Beichler 
2 G. Soppart. 
Einen Lehrling 
Gold: und Silberwaarenfabrik. 
Schüler, 
ſetdſe Penſtan auf 10 Mark enable 


Frau Bertha Schulz. 
Eliſabethſtr. 12, 2 Tr. 


Aug finden bei mie zu mäßigſten 
Peuſionäre Preiſen freundliche Aufnahme 
und fachmänniſche Beaufſichtigung. Nähere 
Auskunft ertheilen gütigſtdie Herren Gymnaſial 
oberlehrer Bungkat u. Kaufmann C. A. Guksch. 

Frau Paſtor Gaedke. 


N für einzelne Perſonen 
12 Meine Stuben von ſogl. zu verm. 

Coppernikusſtraße 22. 

1 f. möbl. Zimm. bill. z. v. Tuchmacherſtr. 4, 1. 


Eine herrſchaftliche Wohnung, 


beſtehend aus 5 Zimmern, Badezimmer mit 
Badeeinrichtung, Küche mit vielem Neben- 
gelaß, großem Keller, Burſchenſtube, Stallung 
für zwei Pferde, iſt für 900 Mark zu ver⸗ 
miethen. Koſten für Kanaliſation und 
Waſſerleitung einbegriffen. 

Mellienſtraße 81, 2. Et. rechts. 
1 möbl. Zim. n. Kab., a. Wunſch m. Burſcheng 

z. verm. Katharinenſtr. 3, II. 


Eine herrſchaftliche 
Wohnung, 


Schulſtraße Nr. 15, von ſofort zu ver⸗ 
miethen. Soppart. 


Der ca. 150 qm. große eingezäunte 


Lagerplatz 


der Handelskammer an der Uferbahn, welchen 
bisher Herr Höhle gemiethet hatte, iſt 
vom 1. April er. anderweit zu verpachten. 

Reflektanten wollen ſich an den Unter⸗ 
zeichneten wenden. 


Gustav Fehlauer. 


Ein gut möbl. Zim. iſt für 15 Mk. ſof. zu 
verm. Schuhmacherſtr. 13, I, n. vorn. 
. Die von Frau Oberbürgermſtr. WIssellnok 
in der III. Etage des Hauſes Breiteſtr. 37 
bewohnten 


Räumlichkeiten, 


beſtehend aus 5 Zimmern mit Balkon, Entree, 
Küche und Zubehör, Waſſerleitung, ſind vom 
1. April & vermiethen. 

J. B. Dietrich & Sohn. 


Ein großer Plah, 
zu jeder Geſchäftsanlage geeignet, ſofort zu 
verpachten. Wi. A. Gründer, 
Conduktſtr. 7 


Verſetzungshaͤlber 
iſt die bisher von Herrn Hauptmann Fritsche 
bewohnte 3. Etage ſofort zu vermiethen. 

Culmerstrasse 4. 


Herrſchaftl. Parterre Wohnung 


von 5 Zimmern und Zubehör in meinem 
erde Bäckerſtraße 33, vom 1. April zu 
vermiethen. 

O. Sztuezko, Bäckerſtraße 37. 


Für Offtzierspferde. 


Zwei warme und helle Pferdeſtälle mit 
Futtergelaß und Burſchenſchlafſtätte vom 1. 


I möbl. J., ‚ pt., v. I. April z. v. Gerechteſtr. 35. März zu vermiethen Xraberſtraße 9, 


— 
Thorn 


SSS DRS mann u un  _ 


